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Erſte (Text)J Zur zweiten Ausgabe gehören:und Zwrite (Juſeratenc) Beilage.

Halle, den 11. Dezeuber.

Die Werathung der Handelsverträge,
die geſtern in unſerem Reichstage begonnen hat, lenkt auf
dieſe parlamentariſche Körperſchaft das Auge von ganz
Europa. So viel ſteht ja auf alle Fälle feſt und wird
auch von den Unzufriedenein unbedingt zugegeben, daß manes in dieſen Verträgen nicht bloß, wie wir Whor neulich an

dieſer Stelle andeuteten, mit einem eminenten politiſchen
Akt zu thun habe, ſondern auch mit einer hochbedeutendenMachnahne für die wirthſchaftliche Entwickelung aller

Staaten, die neben dem Dreibund dieſer großen Verbindung
ſich anſchließen. Dieſe beiden Momente ſind daun auch in
der Rede des Reichskanzlers, die wir ſchon in der Morgen
ausgabe reproducirten, ganz mit Recht beſonders betont
und mit glücklicher Dispoſition in den Vordergrund geſtellt
worden. Ja, Herr v. Caprivi ging noch weiter und öffnete
eine Perſpektive, in welcher ſelbſt die Kriege mit Tarif-
ſätzen und nicht mit Pulver und Blei geführt werden dürf-
ten. Ohne ihm dahin zu folgen, wollen wir lieber auf
dem Boden der reellen Thatſachen der Gegenwart ſtehen
bleiben, und von dieſem Geſichtspunkte aus iſt die Kanzler
rede doch für manche Partei und Jntereſſenvertretung
nicht ganz nach Wunſch ausgefallen. Beſonders darum,
weil die Regierung die Gelegenheit umging, feſt und be-
ſtimmt zu erklären, daß ein weiteres Abſchrecken von der
SchutzzollPolitik nicht ſtattfinden werde. Das geſchah,
wie geſagt, nicht; Herr von Caprivi meinte, auf ſo lange
Zeit hinaus könne man ſich nicht binden und ein unent-
vwegtes Feſthalten an den zeitherigen Grundſätzen nicht ver
ſprechen. Landwirthſchaft und Weinwirthſchaft, die ja am
meiſten Urſache haben, mit den Abmachungen nnzufrieden
p ſein, erhielten wohl ganz allgemeine Verſicherungen be
onderen Wohlwollens für ihre Jntereſſen, aber dieſe ver

mochten wenig Effekt zu machen. Jm Großen und Ganzen
hat die ganze Rede mit all ihrer Gründlichkeit und akade-
miſchen Correktheit keinerlei neue Geſichtspunkte aufgeſtellt
und darum auch dem aufmerkſam lauſchenden Reichstage
und den überfüllten Tribünen keinerlei Ueberraſchungen
dargeboten Daß der Schlußpaſſus: die Verträge möchten
geeignet ſein, den Wohlſtand und die VWeltſtellung
Deutſchlands zu fördern, ein lautes Bravo wachrief, war
freilich natürlich. Außer dem Kanzler ergriffen Centrum
und die Partei der Deutſchkonſervativen in je einer Rede
das Wort. Für Erſteres erklärte Herr Reichenſperger die
Zuſtimmung zu den Verträgen, für Letztere trat Graf Kanitz
mit lebhafter Oppoſition ein. Wie wir ſchon an anderer
Stelle mittheilten, iſt für dieſe Gruppe inzwiſchen bereits
durch Fraktionsbeſchluß die Loſung ertheilt: die Vorlage
abzulehnen. Die Reichspartei wird in ihrer überwiegen-
den Mehrzahl für dieſelbe ſtimmen, ebenſo Nationalliberale
und Freiſinn, et an einer ſchließlichen Annahme mit be
deutender Mehrheit nicht zu zweifeln iſt. Daß in derThat Land und Weinwirthſchaft im Gegenſatz zur Jn-
duſtrie, deren Schutzzölle ja nicht angetaſtet worden ſind
einer empfindlichen Schädigung entgegengehen, iſt ja freilich
nicht wegzudispitiren. Ein wirklich abſchließendes Urtheil

über die Geſammtwirkung dieſer Abmachungen iſt augen-
blicklich noch nicht möglich. Daß wir angeſichts der ab-
laufenden Verträge durchaus darauf angewieſen waren,
Stellung zur Erneuerung oder Reformation derſelben zu
nehmen, liegt freilich auf der Hand und das hat auch der
Herr Reichskanzler ganz mit Recht betont, daß man um
jeden Preis darnach ſtreben müſſe, unſere Abſatzgebiete zu
erweitern. Bei der in ſo günſtiger Weiſe fortſchreitenden
Vermehrung unſerer Bevölkerungsziffer iſt die Arbeitskraft
fortdauernd im Steigen und die Verarbeitung aller ein-
heimiſchen Rohprodukte daher immer mehr geboten und
naheliegend; ſoll dabei die Ueberproduktion nicht in's Un-
endliche gehen und einen Krieg aller gegen alle auf wirth-
ſchaftlichem Gebiet entfeſſeln, ſo müſſen wir ſelbſtredend
darauf bedacht ſein, den Export der Fabrikate zu ver
größern und nicht in der Abſperrung, ſondern in der Er-
weiterung unſerer Abſatzgebiete unſer er ſehen.

Auch die ſoziale Bedeutung der Vorlagen wurde von
Herrn von Caprivi geſtreift; ſeine desfallſigen Ausführ-
ungen dürften unbedingte Zuſtimmung auch bei unſeren
Leſern gefunden haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Veröffentlichung der neuen Lehrpläne ſchreibt

man der „Schleſiſchen Zeitung“ aus Berlin, es ſei ausge-
ſchloſſen, daß der Siebeneransſchußſ noch einmal mit der
Frage befaßt werde, über welche derſelbe ſeinerzeit bereits
befunden habe. Dem Landtage werde eine die Lehrpläne
betreffende Denkſchrift zugehen. Eine weitere Jnanſpruch-
nahme der Landesvertretung ſei nicht in Ausſicht genommen,
da Geldmittel zur Einführung der neuen Ordnung der
Dinge nicht erforderlich ſeien. Die Lehrpläne ſollen von
nächſten Oſtern an Geltung haben. Das Secunda-
en ſoll zum erſten Male zu Oſtern 1893 abgehalten
werden.

Eine einheitliche Rechtſchreibung in allen Staaten
deutſcher Zunge ſoll nach dem „Berliner Tageblatt“ von
der ſchweizeriſchen Regierung beabſichtigt geweſen ſein.
Die deutſche Regierung aber habe nach geſchehener Son-
dirung es abgelehnt, darüber zu verhandeln.

Der Abgeordnete Freiherr v. Minnigerode ver
öffentlicht in der „Kreuzzeitung“ eine Mahnung an die
konſervative Fraction, möglichſt einmüthig gegen die Handels
verträge zu ſtimmen.

Das Checkgeſetz ſoll, wie jetzt auch anderweitig
aus Berlin uns beſtätigt wird, noch in der laufenden
Seſſion dem Reichstag zugehen.

Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch
ged gte in den Sitzungen vom 7. bis 9. Dezember die 88 44
bis 48, betreffend die Organiſation der Körperſchaften, das
Rechtsverhältniß derſelben nach Außen und ihr Erlöſchen.
Mit der Frage der Verwendung der Strafgefangenen
im Jntereſſe der Landeskultur beſchäftigte ſich am Dienstag der
Klub der Landwirthe in Berlin. Wanderlehrer Schneider
ſchilderte die Eindrücke einer Studienreiſe, die ihn im vorigen
Sommer in der Angelegenheit nach Belgien geführt hat. Er
empfahl auf Grund ſeiner Beobachtungen die weitere Nutzbar-
machung der Zwangsarbeit zur Hebung der Landeskultur.
Geh. Sekretär Pflug verwies auf die Lüneburger Haide, wo
ebenfalls Sträflinge mit landwirthſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt
werden. Der Gedanke, die Sträflinge nach den Kolonien zu
entſenden, fand entſchiedenen Widerſpruch.

Das Organ des Abg. Harmening, das „Jenager
Volkéblatt“ nimmt jetzt auch für den Buchdruckerſtreik Partei

Nachdruck mit vollſtändiger Quellen
angabe gern geſtattet.

ZWalpurgisnacht auf dem deutſchen
Barnaß.

Von Wilhelm Anthony.
Theaterteufel.

Fug herbei und tummelt Euch,
iedings wack're Söhne,

Bereitet zur Walpurgisnacht
Mir die nöth'ge Scene.

Maſchinenmeiſter.
Keine Ruh' bei Tag und Nacht,
Nichts was mir Vergnügen macht,
Schier dreißig Mal Verwandelung,
Das nennt man itzo Handelung!

roßer Einzug. Tamtamſchläge. Elektriſches Licht.)

Gaſtirendes Hoftheater-Enſemble.
„Goldene Früchte in ſilberner Schaale!“
Meint Jhr, es wird nicht lohnen?
Mein Soll und Haben ſchnitt ich ab
Mit zwei ganzen, baaren Millionen!

Cirens-Direktor.
Tretet nicht ſo maſtig auf,
Wie Elephantenkälber,
Seit „Cäſar“ von mir „equeſtrirt“,
Geb' ich meinen Shakeſpeare ſelber.

Poeta laureatus.
Viel ſchenkte mir die Muſe:
Den Adel und dazu manch' ſchönen Ordensſtern.
Ein wirklich wirkſam Bühnenſtück
Sah ich im Schlaf' nur von fern.

Nordiſcher Kunſtrichter.
Blut iſt ein ganz beſond'rer Saft

Und die Kritik ein fröhlich Schlachten, T

Der Mann, der einen and'ren Dichter leben läßt,
Den muß ich gründlichſt verachten.

Ein anderer.
Durch meine ſpitze Feder wurde ich?

Das iſt friſchweg gelogen!
Carrière macht man heut' zu Tag

Nur mit dem Ellenbogen.

Hoftheaterdramaturg.
Man ſagte mir: es ſei ein großes deutſches Stück

Jn unſerm Vaterland geſchrieben;
Jch ſuchte auf meinem Pult die ganze liebe Nacht

Wo iſt es nur geblieben
Direktor des Feerie- Theaters.

Pah, Jhr Aeſthetiker ſeid dumme Tröpfe!
Wärt Jhr doch ewig dem Theater ferngeblieben:

Erſt werden die Dekorationen gemalt
Und dann wird das Stück geſchrieben!

Der ſogenannte Poſſeu-Dichter.
„Des Lebens Unverſtand
Mit Wehmuth zu genießen,
Jſt Tugend und Begriff.“
Kennſt Du das ſchöne Land,
Wo die Tantièmen ſprießen?
Dorthin ſegelt mein Schiff!

Theaterkrach.

Jch bin der große Theaterkrach,
Jch bin das große Sterben;

Es geht vor mir die GagenNoth,
Den Mimen bring' ich um ſein Brod,

Den Bettelſack hab' ich zum Erben.

Theaterkritiker.
Jn der Jugend wie Donner und Sturmesgebraus,

Sie kennt nicht die Regel: ſtat ſein!
Jm Alter geht längſt vor Schluß man nach Haus

Und läßt fünfe gerad ſein.

und ſpricht von „Zeitungsbarbaren, die zum Vortheil ihres
eigenen kleinlichen Jntereſſes in widerlicher Weiſe ihre Preſſe
benutzten

Unter dem Titel: „Wegeordnung für die Provinz
Sachſen“ (Geſetz vom 11. Juli 1891) mit Erläuterungen aus den
amtlichen Materialien und den Landtagsverhandlungen, nebſt
einem Anhang, enthaltend: das Geſetz betreffend die Präzipual-
leiſtungen der Fabriken der Provinz Sachſen mit Erläuterungen,
das Reglement ſür die Wegebanverwaltung der Provinz Sachſen
nebſt Zuſatz hierzu, die allgemeinen Regeln über den Chauſſee-
ban in der Provinz Sachſen, die wegepolizeilichen Vorſchriften
des Züſtändigkeitsgeſetzes mit Erläuterüngen herausgegeben von
Theodor Ackermann wird demnächſt in der Creutz'ſchen Ver
lagsbuchhandlung (R. M. Kretſchmann) in r 2eburg ein
Kommentar erſcheinen welcher einem thatſächlichen Bedürfniſſe
entſprechen wird. Verfaſſer iſt auf dieſem Gebiete ein durchaus
Kundiger, er hat bereits ein Werk geſchaſfen: „Die Wegebaulaſt
im Geltungsbereiche des Preußiſchen Landrechts“, welches im
Jahre 1890 in zweiter verbeſſerker Auflage erſchienen iſt. Der
Preis des obigen Kommentars zur „Wegeordnung für die Pro
vinz Sachſen“ ſoll in ſauberer, beſter Äusſtattung, in ſchmieg
ſamem Leinenbande den Preis von 1.50 nicht überſchreiten.
Bei der Wichtigkeit dieſes Hülfsbuches für alle Regierungsbe-
hörden, Magiſtrate, Landrathsämter, Amtsvorſteher. Orts-
ſchulzen, Fabriks- und Gutsvorſtände c. wollen wir nicht unter
laſſen, ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu machen.

Die Anſprache des Kaiſers au die Rekruten, welche in
letzter Zeit auch von uns mehrfach erwähnt wurde, wird nach
dem Privatbrief eines Ohrenzeugen im „Breslauer General
auzeiger“ in folgendern Wortlaut wiedergegeben. Nach der Ver
eidigung rief am Montag den 23. November, im großen Exer-
zierhaufe zu Potsdam der Kaiſer mit lauter Stimme: Still
geſtauden, und nun hielt er ungefähr folgende Anſprache:
„Rekruten meiner Garderegimenter, ihr ſeid hier aus allen
Theilen meines Reiches zuſammengezogen, um eurer Militär-
pflicht zu genügen und habt eben an heiliger Städte euxem
Kaiſer Treue geſchworen bis zum letzten Athemzuge. Jhr
ſeid noch zu jung, um dies alles zu verſtehen, ihr werdet aber
nach und nach damit bekannt gemacht werden. Stellt euch dies
alles nicht zu ſchwer vor und vertraut auf Gott, betet auch
manchmal ein Vaterunſer, das hat ſchon manchem Krieger
wieder friſchen Muth gegeben. Kinder meiner Garde, mit dem
heutigen Tage ſeid ihr meiner Armee einverleibt worden, ſteht
jetzt unter meinem Befehle und habt das Vorrecht, meinen Rock
tragen zu dürfen tragt ihn in Ehren, denket an unſere ruhm-
reiche, vaterländiſche Geſchichte. denket daran, daß die deutſche
Armee gerüſtet ſein muß gegen den inneren Feind ſowohl als
gegen den äußeren. Mehr denn je heht der Unglaube und Mißz
müth ſein Haupt im Vaterlaude empor und es kann vor-
kammen, doß ihre eure eignen Verwandten und Brüder nieder
chießen oder ſtechen müßt Dann 4ſiegelt die Treue mit Auf
opferung eures Herzblutes. Und nun gehet nach Hauſe und er
füllet eüre Pflichten.“

Münchener Blättern zufolge iſt das Gutachten des aus
Oſtafrika zurückgekehrten Jngenieurs Prokſch, der auf Veran-
laſſung eines Konſortiums Großinduſtrieller der Eiſenbrauche
das Projekt einer Bahn von Bagamoho nach Dar es-Salaam
an Ort und Stelle zu verfolgen hatte, dahin ausgefallen, daß
die Bahn nicht gebaut wird. Die Koſten ſeien zu boch, die
Rentabilität deshalb unſicher und die Reichsregiernng, die ſich
ſeiner Zeit der Vermittelung des Herrn von Gravenxeuth be-
hufs Förderung der Angelegenheit im Süden des Deutſchen
Reiches bediente, ſcheine nicht mehr egt zu ſein, das Projekt
weiter zu unterſtützen. Der letzie Punkt war allerdings ent
ſcheidend. Zur Verwirklichung des Projekts wäre die materielle
Hülfe des Reichs oder des oſtafrikaniſchen Gouvernements nicht
zin entbehren. Wenn auch die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft das Land bergeben dürfte und die Terrainſchwierigkeiten
zu überwinden ſind, ſo iſt doch unter den jetzigen Verhältniſſen
die Arbeiterfrage nicht zu löſen.

u
J J TZ,Aä

Junger Schauſpieler.
Hörſt du mein tragiſches R7 Siehſt du die Mimik de

Naſe
Gran iſt die Praxis, doch grün ewig die Akademie

e Operndirektor.
Jetzt hab' ich auch Reſpekt vor Euch,

Walküre und Tannhäufer,
Jhr macht ja faſt wie Mascagni

Mir nun dieſelben Häuſer!
Moderner Kunſtfreund.

Jch will nur hören, will nur ſchauen
Und nebſther ungeſtört verdauen
Und mag nicht denken das bedenkt!

Virtnoſe.
Nur edler Styl und echte Kunſtwahrheit
Jſt das Programm, zu dem wir uns bekennen
Doch ſoll ich entre nous die Hauptſach' nennen,
So iſt's der „Abgang“ doch und die „Nunancen“.

Melpomene.
Du ſagſt: hier ſind wir auf der Höhe
Ach, tiefe Nacht iſt's, was ich ringsum ſehe!

Thalia.
Wär' ich Thalia nicht, die immer lacht,
Glaub' mir, hier lernt' ich, was uns weinen macht.

Theaterconceſſionsfreiheit.
Jch bin ein Recht nun, das mit Euch geboren iſt,

Sagt offen mir, ob Jemand ich verletze?
Wenn auch die Kunſt durch mich verloren iſt,

Jhr habt ja, was Jhr wollt! Hoch die Geſetze!
Franuzöſiſches Ehebruchsdrama.

Geh' aus dem Wege mir doch, pedantiſche deutſche Aeſthetik, d
Was Du nie ſchuſſt, bin ich: ein aktnelles Problem!

Moderuer Naturaqgliſt.
Photographie der Natur!

So muß die Laſung heißen;
V Die beufige Niſimſer 1. und 2. Ausgade imnſaßt W Seiten.
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Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterreiſch-Ungaxn. Jm ungariſchen bgeord

getenhanſe wurde die Debatte über die Frage, ob anläßlich der
eier des tauſend jährigen Beſtehens des ungar-

ſchen Reiches im Jahre 1895 in Peſt eine National-Aus-
ſtellung oder eine Weltansſtellung verauſtaltet werden ſoll, fort

eſetzt. Der Handelsminiſier Baroß bob bervor, daß. da diea eine naſongle ſei, auch die Ausſtellung eine nationale ſein
ollte. Eine National- Ausſtellung werde unter dem Protektorat

des Königs ſtehen, welcher die fremden Souveräne zum Beſuch
derſelben einladen werde.Jn dem im öſterreichiſchen Abgeordnetenbauſe vertbeilten
Mokivenberichte zu den Handelsverträgen hebt
die Regierung hervor, daß mit dem 1, Februar 1892 die über
wiegende Mehrzabl der Conventional-Tarife, insbeſondere der
r ragerafet mit Fraukreich, abliefen, und daß desbalb mit
dieſem Termine neue Tarifverträge geſchloſſen werden mußten.
Für Oeſterxeich- Ungarn liege der Schwerpunkt
der dandelspolitiſchen Aktion in ſeinem Ver-hältniſſe zu Deutſchland. Die neuen Verträge um
ſaßten 43 Millionen Konſumenten auf Seite Oeſterreich-Ungarns,
neben 90 Millionen auf Seiten der anderen vier Staaten. Dieſe
Verträge bildeten ſomit im Zuſammenhange mit jeuen, welche
Heutſchland mit Jtalien, Belgien und der Schweiz eingegaugen
ſei, in Central-Enropa eine handelspolitiſche Verſtändigung von
dexartig maßgebendem Umfange, daß insbeſondere mit Rückſicht
a if deren Anziehungsvermögen der Verfallstermin am 1. Febr.
i 92 einen erheblichen Theil ſeiner Schärfe verliere. Die Fort
dauer oder Neuſchaffung verläßlicher, vertragsmäßiger Unter
ſagen nach dieſem Termine ſei geſichert. Die nächſte Aufgabe
der öſterreichiſchen Regierung ſei, auch für den Handelsverkehr
nach Oſten die vertragsmäßige Sicherheit auf längere Zeitdauer
zu begründen.

Fraukreicb, Einekirchen politiſche Debatte
ab es anläßlich der füngſten r bei der Verurtbeilung
es Erzbiſchoſs Goutheſoulard am Mittwoch im franzöſiſchen

Senat. Dide interpellirte über die Haltung des Klerus und
konſtatirte dabei, daß der Klerus ſich der Erfüllung aller durch
das Konkordat ihm auferlegten Verpflichtungen entziehe. Es
ſei Zeit, dieſer Auarchie ein Ende zu machen. Goblet forderte
die Regierung auf, durch beſondere Geſetze eine Tren nung

er Kirche vom Staate vorzubereiten. Kultusminiſter
erklärt, die Regierung befolge, ohne etwas von ihren

echten preiszugeben, eine Politik der Beruhiaung.
Miniſterpräſident Freycinet gab zu, daß die Haltung vewiſſer
Biſchöfe in Wahrheit eine unerträgliche ſei. Die Regierung
werde von den beſtehenden Mitteln Gebrauch machen, um Aus-
ſchreitungen zu unterdrücken. Sie werde neue Mittel verlangen,
wenn die vorhandenen ungenügend ſein ſollten. Die Biſchöfe
J allen Geſetzen des Staates unterworfen-

Senn letztere ihrem Gewiſſen widerſtrebten, ſo dürften ſie ſich
nicht um Biſchofsſitze bewerben. Sollte die Trennung der Kirche
oom Staat nothwendig werden, ſo würde den Klerus die Schuld
dafür treffen. Der Senat nahm mit 211 gegen 57 Stimmen
ine Tagesordnung an, welche die Regierung auffordert, von
zen ihr zu Gebote ſtehenden Befugniſſen Gebrauch zu machen,
um dem Klerus Reſpekt vor der Republik und die
Unterwerfung unterihre Geſetze aufzurrlegen.Jn Dänemark ſcheint der Tod des Linkenführers
Berg nicht ohne Einfluß auf die weitere Entwickelung der
inneren Parteiverhältniſſe zu bleiben. Bergs Gruppe im Folke-
thing hat nämlich den „Hamb. Nachr.“ zufolge den Austritt aus
der organiſirten Linken des Reichstags kundgegeben und be
ſchloſſen, ſich auf eigene Hand zu organiſiren,

Bulgarien. Die Regierung muß ſich doch noch
nicht ganz ſicher fühlen, denn ſonſt würde fie nicht zu kleinen
Gewaltmittelchen greifen und mißliebige Zeitungskorre-
ſpondenten answeiſen. Die Regierung hat nämlich den
Korreſpondenten der Pariſer „Agence Havas“, Chad,ourne
aus dem Lande verwieſen. Demzufolge iſt der Korreſpondent
am Mittwoch Abend mittels Wagen nach Pirot gebracht
worden. Wie wir ſchon im geſtrigen Depeſchentheil meldeten,
hat der franzöſiſche Miniſter des Aeußern Ribot dagegen pro-
teſtirt und verlangt ſofortige Freilaſſung.

Spanien Die „Correſpondencia“ will wiſſen, bei den
neuen Tarifen würde für indnſtrielle Zwecke beſtimmter Alkohol
mit einer hohen Zuſchlagstaxe belegt werden. Jm Allge-
meinen würden die Tarife ſchutzzöllneriſche ſein; die Re
gierung beabſichtige, ſich die Befugniß vorzubehalten, die Mini-
maltarife noch weiter herabzuſetzen, um leichter Handels
verträge abſchließen zu können.

Nordamerika. Der Bericht des Schatzſekretärls
an den Kongreß bebt hervor, daß in Folge des Mac Kinley
Tarifs, die Zolleinkünfte, ſich vermindert haben, wäh
rend gleichzeitig die Preiſe der Manufgkturwaaren
meiſtens geſünken ſind, Der Bericht bezeichnet es wieder
holt als höchſt wichtig, den Schiffsbau und die Schiff-
fahrt zu befördern; und empfiehlt dem Kougreſſe, Maßnahmen
dregeſchränkung der Einwanderung in die Unionsſtaaten zu

T,Zur Lagein Braſilien meldet ein Telegramm des
Reuter'ſchen Bureaus aus Rio de Janeiro, bei einem am Mitt
woch bei Campos im Staate Rio de Janeiro erfolgten Zu
e mmenſtoße der einander feindlich gegenüber ſtehenden
Parteien ſeien mehrere Perſonen getödtet und eine
größere Anzahl verwundet, worden.

China. Die „Times“ melden aus Singapore von
Mittwoch, aus Tientſin wurden Einzelheiten über die jüngſt
ſtattgehabten Kämpfe berichtet, wonach die Aufſtändiſchen
örmlich niedergemetzelt worden wären. Mehrere
briſten ſeien in der Nähe von Pakuscire von Banditen und

dem Pöbel getödtet worden. Der Kommandant des
Platzes, welcher unter dem Verdachte der Mitſchuld an dieſer
That ſteht, habe ſich ſelbſt das, Leben genommen;
auch mehrere ſtädtiſche Beamte ſeien in die Angelegenheit ver
wickelt. Der engliſche Miſſiongr Parker ſei aus Chao-
Yang verſchwunden. Dem Reuter'ſchen Bureau wird
ius Peking vom 9. Dezember gemeldet, der Plan des Führers

ea.O. oJdeale Retouche
Werfet in's alte Eiſen

der chineſiſchen Regierungskruppen, die Auſſtändiſchen zu un
zingeln, habe nicht ausgeführt werden können. weil man ſich
nicht rechtzeitig mit den Mongoliſchen Stämmen des Nordens
verſtändigt habe aher hätten die Aufſtändiſchennach dem für die kaiſerlichen Truppen ſieg
reichen Gefechte durch die Flucht entkommen
können. Man muß abwarten, bis endlich eine klare und
einheitliche Darſtellung erfolgt, bis jetzt iſt Alles ſo kunterbunt
durch einander gewürfelt, daß Niemand ſich ein richtiges Bild
der Loge entwerfen kann. Nach dieſer letzten Depeſche ſcheint es
wieder, als ob der „große Sieg der Regierung, von dem geſtern
ſo laut poſaunet wurde, nur ein halber geweſen ſei!

Zickzack.
Uebex die gegenwärtige Jnflunenza-Epi

demie enthalten die „Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamts“ eine auf zuverläſſigen Zahlenangaben beruhende
Darlegung des bisherigen Ganges der Epidemie Bei dem
Mangel an zuverläſſigen umfaſſenden Angaben wird es in
tereſſiren, Näberes über die Epidemie zu erfahren. Die, ge
nannte ainlliche Zeitſchrift ſchreibt: Soweit regelmäßige Nach
richten dem Geſundheitsamt aus Städten des Jnlandes zugehen
iſt das Anwachſen der Zahl der Todesfälle bisher in Poſen,
Altona, Bremen, Frankfurt a. O., Roſtock, Berlin und Hamburg.
auch in Königsberg und Hannover am r akte u Tage

etreten. Während z. B. in Poſen die Sterblichkeit (auf je 10
finwohner und aufs Jahr berechnet) in dem inſluenzafreien

Monat November v. J. 21,0 betrug, ſtieg ſie in der dritten
Woche des eben abgelaufenen Novembers auf 440, in Altona
(Rovember v. J. 19,5) auf 37,2, in Bremen (17,1) auf 34,3, in
Verlin (18,0) auf 27, Breslau (23,8) auf 31,6, Frankfurt a. O-
(23,2) auf. 465,6, Hamburg (22,4) auf 30,6, Hannover (16,5) auf
31,4 Königsberg (20,0) auf 29,4, Roſtock (18,6) auf 33,5. Noch
deutlicher tritt die Wirkung der Epidemie hervor, wenn uur die
Sterbefälle an akuten Erkrankungen der Athmungsorgane undan Lungenſchwindſucht in Betracht gezogen werden. n Klam

mern geben wir die durchſchnittlich für den November v. J. er
mittelte Sterblichkeitsziffer für dieſe Krankheiten an. Jm No-
vember dieſes Jahres ſtieg die Sterblichkeitsziffer (auf je 1000
Einwohner) für akute Erkrankungen der r ane inAltona (7) auf 25, Berlin (44) auf 113, Bremen (6) auf 26, Breslau
(15) auf 40, Frankfurt a. O. (3) auf 10, o (23) auf 96, Han-
nover auſ 19, Königsberg (9) auf 16, VPoſen (2) auf 11, Roſtock (2)
auf 11 und für Lungenſchwindſucht in Altona (7--8) auf 11, Berlin
et auf 119, Bremen (7) auf 9, Breslau (17) auf 28, Frank
urt a. O. (5) auf 7, Hamburg (27) auf 37, Hannover (10) auf

17, Königoberg (4) auf 10, Poſen (3--4) auf 9, Roſtock unver
ändert 1. Am Früheſten iſt das Maximum der Sterbefälle
während des Monats November d. J. in Breslau eingetrezen,
demnächſt (in der dritten Novemberwoche) in Poſen,„Bremen
und Altona, ob für die übrigen Städte der Monat Dezember
ein weiteres oder überhaupt ein auffälliges Anſteigen der Sterb-
lichkeit bringen wird, iſt zunächſt abzuwarten. Beinerkenswerth
iſt das in Königsberg, Frankfurt a. O. und Altona beobachtete
Sinken der bereits hohen Sterblichkeit in der zweiten Novem
berwoche, welchem alsbald ein Wiederanſteigen derſelben folgte.

Zum Falle Maaß wird der Charlottenburger „Gem.
Zta.“ mitgetbeilt, daß nachträglich der Frau Maaß eine monat-
liche Competenz von 125 .4 bewilligt worden iſt. Von Jnter-
eſſe iſt das Vorgeben Maaß's gegenüber den Geldern der Kaiſer
Wilhelm Gedächtnißkirche. Maaß war dvtendant eines Cbar-
lottenburger Lokalkomitees für dieſen Banu, führte als ſolcher im
Frübiahr d. Js. ca. 6000 an den Kirchenbauverein ab und
verwalſete das Geld vollſtändig getrennt von ſeinen übrigen
Fonds. Ende November, alſo unmittelbar vor dem Krach, ließ
Maaß dann die gezeichneten, aber noch nicht gezablten Summen
durch Boten eintreiben, um ſie für ſeine Privatzwecke zu ver
wenden. Der Ausfall, welchen die Kirche durch die Unter-
dann erleidet, wird übrigens von anderer Seite gedeckt
verden.

Der große Zabhlmeiſterprozeß, welcher vor
etwa zwei Jahren allgemeines Aufſehen erregte, erlitt noch ein
Nachſpiel durch eine Verhandlung, welche am Donnerstag vor
der vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 ſtattfand.
Auf der Anklagebank befanden ſich der Kaufmann Friedrich
Lücke und der Kaſſirer Waldemar Sydow, von denen der Erſtere
der Beamtenbeſtechung in acht Fällen, der Letztere der Beibilfe
dazu beſchuldigt war. Staatsanwalt Hoppe beantragte das
Scduldig beider Angeklagten und unter Zubilligung mildernder
Umſtände gegen Lücke 7200 Mark, gegen Sydow 400 Mark
Geldſtrafe. Die Vertbeidfger plaidirten für Freiſprechung, da
es nicht erwieſen ſei, daß die Angeklagten in rechtswidriger Ab
ſicht gehandelt. Ferner hätten die Angeklagten nicht Pflicht
widrigkeiten durch die Geldſendungen verlangt, ſondern ſich nur
vor Schaden hüten wollen, und bei dieſer Annahme liege keine
Beſtechung vor; nicht der Geber mache ſich ſtrafbar, ſondern
eventuell hur der Empfänger der in amtlicher Eigenſchaſt Ge
ſchenke annehme. Der Gerichtshof verurtbeilte Lücke zu 480
Sydow zu 160 Geldſtrafe, da angenommen wurde, daß die
Zahlmeiſter den Geldgebern in irgend einer Form Vortheile ge
wäbren ſollten.

Vom Prinzen Georg von Griechenland,
dem „Helden von Kioto“, wiſſen die Athener Blätter eine neue
kühne That zu erzählen: Während am vergangenen Montag ein
heſtiger Nordwind den Piräus peitſchte, machte ein Marine-
Unteroffizier auf einem kleinen Segelboot den Verſuch, das
Arſenal zu erreichen. Bald wurde die Mannſchaft des Arſenals,
welche unter dem Commando des Prinzen Georg arbeitete,
Zeuge eines ſchrecklichen Schauſpiels. Als nämlich das Segel
boot nahe dem Arſenal ſich befand, kam ein ſo gewaltiger
Windſtoß, daß das Boot umſtürzte und der Matroſe einen ver-
zweifelten Kampf mit den Wogen begann, deren Spielball er
wurde. Die Kameraden ſahen dieſem entſetzlichen Ringen um
das Leben zu, aber Niemand wagte bei dem ungeſtümen See-
gang und dem henlenden Wind, dem Unglücklichen Hilfe zu
bringen. Er ſchien bereits verloren, als man bemerkte, wie ein
Boot, in welcbein nur ein junger Offizier ſaß, vom Lande abge

Tingel Tangel Direktor.
(auf den Gladiator deutend.)

Heran, heran! Hier iſt der Mann
Ehrlicher Kunſtfreund

(als Kapuziner aus Wallenſteins Lager.)
Heiſſa! Juchhei! Diedeldumdei!

Da geht's ja hoch her; bin anch dabei.
Man hört Euer Jnbeln wohl weit und breit,
Als wär für die Kunſt hier die goldene Zeit.
Die Muſen, ſie trauern in Sack und in Aſche,
Die Direktoren, die füllen ſich nur die Taſche!
Es iſt eine Zeit der Thränen und Noth,
Es ziehen nur Stücke, die man verboten,
Der Backfiſch ſelbſt wird kaum noch roth,
Bietet man ihm die ſchamloſeſten Zoten.
Der Thespiskarren ſteckt tief im Sande,
Und nirgends erſcheint ein Retter im Lande!
Auch die Kritik läßt Alles grad' gehn,
Will ſich ſelbſt nur im Spiegel ſehn,
Opfert einem geiſtreichen Witz,
Eiuem blendenden Phraſenblitz
Die Wahrheit und öfter noch weit mehr,
Als ob ſie für ſich nux vorhanden wär!
Und Gott erbarm: die Publikümmer,
Die werden täglich dumm und dümmer,
Wollen ſich lediglich amüſiren,
Jm Uebrigen darf man ſie nicht moleſtiren!
Wo ſoll die wahre Kunſt da Achtung finden?
Ein traurig Schickſal muß ich ihr verkünden!
Man wird Jhr Heiligthum wie eh'mals ſchänden,
Da ſie vor dem Gladiator mußte fliehen!

den Höhen der Berge und im

Der alle Kunſt erſetzen kann!
Dazu ne Magd im Putz, ein beitzender Toback
Und billiges Entrée, das iſt jetzt Zeitgeſchmack!

Melpomene (zu Thalia.)Schweſter, dein Fläſchchen. Baa

Gladiator
auf Melpomene und, Thalia zeigend.)

Die beiden her! Jch halt' ſie frank und frei
Jm ſteifen Arm! Wer ſah wohl je dergleichen?
Was auch vordem geboten ſei:
Vor meiner Kunſt muß alles And're weichen!

(Er hebt beide Muſen mit den Fäuſten hoch empor; die
Majorität applandirt.)

Ehrlicher Kunſtfreund (das Antlitz verhüllend.)
Ha, das zu erleben iſt Göttergunſt!
Das nennt unſ're Zeit nun die heilige Kunſt!

Chor aus der Höhe.
Wenn Jhr erſt wißt, was Jhr verloren,
Dann wird's Euch wieder neu geboren.
Bis dahin ſeid Jhr unterthan
Dem trüben Wahn!

[(Ehebruchsdrama und Gladiator, Naturaliſt und
Virtuoſe beginnen den Cancan. Erſter Hahuen-
ſchrei. Alles verſinkt im Blocksbergsnebel. Auf

r hal herrſchitiefſte Finſteruiß)

Commanditgeſellſchaft in Nürn

ſtoßän Wurde und in die Se hinausfuhr. Es war Prin
Geörg. Mit eigener Lebensgefahr ſteuerte er dem Punkte zu
wo der Matroſe gegen das von der henlenden Windsbraui
PreWt Waſſer mit, dem letzten Reſt ſeiner Kräfte ankämpſte.

a ſtreckte der Prinz ſeine Athleteuarme weit von ſich, tauchte
ſie hinab in das Meer und entriß den Fluthen ihr Opfer, das
bereits das Bewußtſein verloren hatte. Heller Jubel erſcholl
als der fürſtliche Retter glücklich am Arſenal landete. Die
ühne That des Prinzen ſoll aber auch noch einen anderen

bleibenden Lohn empfangen, indem der Athener Rettungsverein
dem tapferen Königsſohn die große goldene Rettuigsmedaille in
feierlicher Weiſe überreichen will.

Electriſches, Der Magiſtrat der Stadt Chriſtianié
e hat die Ausführung des von dieſer Stadt geplanten
Electriciitätswerkes dieſer e der Firma Schuckert und Co.

erg, übertragen. Die Einrichtung
ſoll im Umfange von zunächſt normal 1200, maximgl 1606
Pferdeſtärken bei Verwendung einer großen Akkumulaäatoren-
aulage ausgeführt werden. Die Betriebseröffnung des Werkes
iſt auf den Herbſt 1892 feſtgeſetzt. Als Bewerber waren 14
Firmen aufgetreten, außer den erſten deutſchen namentlich auch
engliſche. Der Beſchluß der Kommiſſon, das Schnckert'ſche Pro
jekt anzunehmen, wurde einſtimmig k. Die geſammte Ar
13 wird einſchließlich aller Baulichkeiten ca. 1200 000 Kronen
oſten.

Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie von
Halle und Umgegend.

Halle, den 10. Dezember.
II. Schluß.

Zum nächſten Punkt der Tagesordnuug: Das Arbeiter
ſchuß geſesß, erbielt Herr Hager-Berlin, der gegen
wärtige Redakteur der Herberts ſchen et rift für die
Zucker Induſtrie das Wort. Derſelbe wies darauf hin. daß die
im neuen Geſetz vorgeſchriebene Arbeitsordnung einen Haupt
panſt des Geſetzes bilde, indem ſie die Grundzüge des Arbeiter

d
chußrechtes zur Geltung bringen und die prakiiſche Anwendung
es Geſetzes ſichern wolle. Arbeitsordunngen ſeien zwar bis

her ſchon in manchen Fabriken im Gebrauch geeſen zwiſchen
denſelben und rn welche das neue Geſetz verlange, be

ſtehe jedoch ein grundſätzlicher Unterſchied, indem jetzt dem früher
in ſeiner Fabrik geradezu ſouveränen Fabrikinhaber ein beſchrän
kendes Element zur Seite geſtellt werde, da der Arbeiterſchaft
das Recht gewährt ſei, über de rei gehört zu
werden. Früher habe der Fabrikinhaber den Arbeitsvertrag
ſelbſtändig abſchließen können, wenn er nur den Geſetzen der
Sitie und dem Strafrecht Rechnung getragen habe das werde
je anders, indem über das vprivatrechtliche Verhältniß zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeiter öffentliche Vorſchriften erlaſſen würden.
Vorläufig erſcheine die Arbeitsordnung noch harmlos, doch ſei
un wünſchen und zu hoffen, daß der damit einmal beſchrittene
jeg des Eingriffs des öffentlichen Rechts in das Privatrecht

micht weiter innegehalten werde, da man ſonſt vielleicht bedenk
lichen Zielen zuſtenere. Der Redner legte dann einen Entwurf
für eine Arbeitsordnung für Zuckerfabriken vor und ſprach ſich
zum Schluß dafür aus, daß ſich die Feſtſeung einer einheit
lichen Arbeitsordnung für einen größeren Bezirk durch eine
Commiſſion von Vertretern der Zweigvereine empfehle. Von
der Verſammlung wurden die Herren Dr. Be d ann
Querfurt, ör. Prölle-Camburg, Dr. Jena-Proſigk und
Kamlah-Roßla mit der Vorberathung des vorgelegten
Arbeitsordunngs- Entwurfs betraut.

Ueber dieguſammenſetzung der diesjäbrigen
Rohzucker ſprach dann Herr Direktor Dr. von Lippmann-
Halle. Derſelbe hob bervor, daß die bei der Kölner General
verſammlung des Haupt Vereins von den Vertretern der
Raffinexieen gerügten Mißſtände in der Beſchaffenheit der Rob-
zucker ſich bisder nicht gebeſſert hätten vielmehr habe ſich das
Verhältniß zwiſchen dem Gebalt des Robzuckers an Aſche zu
dem an organiſchen Nichtzuckern ſich noch gegen die letzten Jahre
verſchlechtert, indem der erſtere gefallen, der letztere noch ge
ſtiegen ſei: außerdem mebhrten ſich die Klagen über ſchlechte
mechaniſche Beſchaffenheit der Robzucker, indem die Herſtellung
wirklich reiner knotenfreier Zucker manchen Fabriken auber-
ordentliche Schwierigkeiten zu bereiten ſcheine und, desbalb oft
erſtaunlich ünreine Zucker an die Raffinerieen geliefert würden.
Als Grund für die Anhäufung des organiſchen Nichtzuckers ſei
zu erwähnen daß vielfach den Fabriken nicht hinreichend reiues
Waſſer zur Diffuſion zur Verfügung ſtebe, dann daß bei der
ſorcirten Bearbeitung der Kalk nicht wirklich reinigend wirke.
ſondern nur den Saft filtrationsfäbig mache daun arbeiteten
auch einige Fabriken beim Verkochen unter einem gegen früber
ſehr erböbten Druck, weiter kommen fogar arge Verunreinigungen
durch Fette, Schmieröle u. ſ. w. ſowie durch Rübengummi vor.
welcher letztere Stoff unangenehme und ſogar gefährliche Jn
ſektionen von Fabriken herbeiführen kann. Der Redner ſchloß
mit der Mahnung, daß die iohzuckerfabriken nach Möglichkeit
dahin ſtreben möchten, den beſtehenden Mißſtänden, wie ſie oben
gerügt, im eigenſten Intereſſe abzuhelfen. Nach einer Be-
ſprechung dieſes Gegenſtandes wurde noch von Herrn Fölſche
Halle das neue Kettler'ſche Condenſations-
verfahren erläutert. bei welchem das Waſſer in den Conden-
ſator nicht durch ein Einſpritzrobr, ſondern durch eine Turbine
eingeführt wird. Zu dieſen Ausfübrungen gab Herr Kettler
ſelbſt noch einige Zuſätze, ebenſo ſprachen ſich noch mehrere der
Anweſenden für die Einrichtung aus. welche bereits in einer
Änzabl von Fabriken mit Erfolg zur Einfübrung gelangt iſt und
den Vortheil geringen Waſſerverbrauchs und damit zugleich einer
bis zu 1 beobachteten Kohlenerſparniß bietet.

Endlich faßte die Verſammlung den Beſchluß, daß der Zweig
verein der Deutſchen Geſellſchaft für angewandte Ehemie“ bei
treten wird, deren Bedeutung zur Stärkung der in der chemiſchen
Induſtrie und Praxis im Vordergrund ſtehenden Jutereſſen
Herr Dr. von Lippmann-Halle dargelegt batte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Dezember.
r Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

m Der nationalliberale Verein für Halle und den Saal-
kreis hält am Donnerstag, den 17. Dezenber, Abends 8 Uhr
im kleinen Saale der Kaiſerſäle die 3. Winterverſammlung ab.
Herr Oberlehrer Dr. Regel ſpricht über das Thema Die
Frau bei den Germanen und Bebels Buch über die Frau.

Der hieſige ſtudentiſche GuſtavAdolfVerein feierte
geſtern (10. Dezeinber) ſein Jahresfeſt. Um 6/4 Uhr begann
der Feſtgottesdienſt in der Neumarktkirche, in welchem Herr
Paſtor Kaiſer aus Leipzig vor der akademiſchen Gemeinde
über das Wort Matth. 13, 12, predigte. Um S Uhr wurde
ſodann die Feſtverſammlung eröffnet. Nach dem Geſange des
Lutherliedes und der Verleſung von 1. Kor. 13 ergriff Herr
Sup. Lüttke aus Schkeuditz das Wort zu ſeinem Vortrage
über „Egypten und das Evangelium daſelbſt. Er ſchilderte
zuerſt in iebensvollen Farben das Land und ſeine Verhältniſſe,
vor Allem die beiden Städte Alexandrig und Kairo. Sodann
entrollte er ein Bild von den religiöſen Verbältniſſen dieſer von
Menſchen aus aller, Herren Länder bewohnten, bunt bewegten
Städte im Allgemeinen und von der Lage des Evangeliums
daſelbſt im Beſonderen. Jnmitten des Jslam hatte ſich hier
die chriſtliche Sekte der Kopten erhalten, die jedoch jeglichen
religiöſen Lebens ermangelte. An dieſer Sekte hat die even
geliſche Miſſion mit ihrer Evangeliſaliynsarbeit eingeſetzt, wäb-
rend ſich zugleich die deutſche Gemeinde zu ſammeln beganr.
Durch die Opferwilligkeit ihrer Glieder und die thätige Hülfe
des deutſchen Konſuls iſt in beiden Städten der Bau einer
Kirche, eines Diakoniſſenhauſes und einer vielbeſuchten Schule
ermögiicht worden. Bei den Mohamedanern ſelbſt bat das
Evangelium keine Ausſicht. Dex lebbaſteſte Beifall bekundete
dem Herrn Redner die rege Theilnahme. Nach einer kurzen
Pauſe ſprach der Herr Prof. Dr. Haupt ein herzliches Schluß
wort, woauf dann der Schluß des offiziellen Theiles erfolgte.

a Handwerkerverſammlung., Der Jnuungs Ausſchuß zu
Halle a. S. hatte zu geſtern Abend in die Kaiſer Wilbelms-Halle
eine zahlreich beſuchte allgemeine Verſammlung der ihm auge-

In Jnnungsmilglieder einberufen, in welcher Herr Rechts
anwalt r. Keil einen feſſelnden Vortrag hielt über das neue
Einkommenſieuergeſet. Derſelbe, von der biſtoriſchen Entſtehung
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Einkommenſteuer überhaupt ansgehend, verbreitete ſich ein
gehend über das Weſen und die ieripe Neugeſtaltung derſelben
unſer beſonderer Segen auf die Nutzanwendung der-
eben für den Handwerkerſtand. Der Kontrollbeamte Herr
Agegel bielt hierauf einen Vortrag über die praktiſche Durch
führung des Alters und Jnvaliditätsgeſetzes. Es wurde dabei
ſpeziell daraufbingewieſen, daß in dem diesjährigen Adreßbuch
je wiſſenswertheſten Beſtimmungen des Geſebßes über die

Verſicherungspflicht und die Höhe der einzuklebenden Marken für
die verſchiedenen Berufszweige enthalten ſind. Ferner wurde
darauf hingewieſen, daß die bebördliche Entwerthung der zu
Unrecht eingeklebten Verſicherungs- Marken nicht mehr im
hieſigen Krankenverſicherungsamte ſondern durch den Kontroll
deamten ſtattfindet. Den beiden Vortragenden ſprach der Vor
zende, Herr Schieferdeckermeiſter Zauder, den Dank der

Verſammlung aus. Der gegebenen Anregung ſeitens des
gnnungsAnsſchuſſes, öfters derartige allgemeine Handwerker
perſam:mlungen einzuberufen, in welchen die Durchführung derpornehmlich den Se berührenden neuen Geſetze
un Vortrag und Diskuſſion geſtellt werden, fand berechtigten
nklang und wird ſich eine demmächſtige Verſammlung mit der
rbeiterſchutzgeſelzgebung, Sonntagsruhe im Handwerksbetriebe

u ſ. w. beſchäftigen.
a Zur Steuerveranlagung. Die nach dem neuen Ein

kommenſteuergefetz ernannte Voreinſchätzungskommiſſion tritt
eute Nachmittag zum 1. Male auf dem Rathhauſe zu einerHuatbung zuſammen. Die Einladungen ſind an die betr. Mit

güeder dazu ſchriftlich ergangen.

Der r Arbeiterverein hält am kommenden
Montag den 14. Dezember in den Kaiſerſälen eine Vereins
berſammlung ab, in welcher Herr Rektor br. Wohlrabe
einen Vortrog über „die Fortbildungsſchulfrage“ balten wird.
Als Vereinsangelegenheit gelangt die Weihnachtsfeier
zur Beſprechung.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
hrieben: d der Sonntags- Aufführung von „Carmen“ debütirt
ran Hermine Wirth in der Titelrolle. Sudermanns Trauer-hiel „Sodoms Eude“ wird als Abend-Vorſtelluug nicht mehr

gegeben. Das Werk gelangt überhaupt nur noch einmal und
zwar als Fremdenvorſtellung am nächſten Sonntag Nachmittag
zur Aufführung. Zu der Vorſtellung „Die Braut von Meſſina
werden Schülerbillets ausgegeben. Frl. Jenny Schneider
iſt für das hieſige Stadttheater bis 1894 anfs Neue eugagirt.

R. Das IV. Monſtre Conzert der vereinigten Kapellen
des Füſ.«Regts. Nr. 36 und des Halle'ſchen Stadtorcheſters
hatte geſtern Abend eine zahlreiche Hörerſchaft im „Prinz Carl
verſammelt. Es bot eine Fülle auserleſener ſeltener Kunſt-
genüſſe und fand von Nummer zu Nummer eine geradezu
enthuſiasmirte Aufnahme. Herr Kal. Muſikdir. Wiegert
welcher die Leitung des I. Theiles des ſtolzen Programms
übernommen hatte leitete das Conzert mit der Umoll-Sinfonie
lop. posth.) von Schubert ein. Wir haben die beiden
Sätze des herrlichen Werkes, das leider unvollendet geblieben
iſt, von einem ſo großen Orcheſter geſtern zum erſten Male
gehört und ſchwelgen noch in der Erinnerung an die darin ent
haltenen, geſtern durch Herrn Wiegert's feinfüblige c egeg
und. Direction vollzählig zu Tage geförderten muſikaliſchen
Schönheiten. Von impoſanter Wirkung erwies ſich auch der
Satz aus der „Ungariſchen Suite“ von H. Hofmann, aus

welcher Herr ſpäter noch den reizvollen Final Satz
In der Pußta“) folgen ließ. Die klaſſiſche Einfachheit der
Cherubini'ſchen Ouverkure zu „Anakreon“ nahm ſich dazwiſchen
aber wunderlich genug aus. Der zweite von Herrn Stadt
muſikdir. Halle dirigirte Theil des Programms enthielt
abgeſehen von dem Händel'ſchen Largo nur moderne Muſik und
zwar vom Glänzenden das Glänzendſte, ſämmtlich geeignet,
ſowohl die Jutelligenz und innere Tüchtigkeit des Orcheſters,
ols auch die geiſt- und ſchwungvolle Leitung in ein belles Licht
zu ſetzen. Der grandioſe Trauermarſch auf Siegfried's Tod aus
der „Götterdämmerung“ (letzter Tag der Tetralogie „Der Ring
des Nibelungen“ mit ſeinen weibevoll erhabenen Leſte Wuſen
ließ in uns einen wahren Heißhunger auf die für dieſe Saiſon
im Stadttheater angekündigten Theile der Nibelungen-Tetralogie
erwachen. Laſſen's effectvolle Ouverture über das Thüringer
Volkslied „Ach, wie iſt's möglich dann,“ die große Erdar-Polo-
uaiſe von Liszt in der überaus glänzenden Müller-Berg-
haun s'ſchen Juſtrumentation und die in Rhythmik und Harmonik
gleich intereſſante Balletmuſik aus „Der Dämon“ von Rubin-
ſtein wurden zu zündender Wirkung gebracht. Ueberaus bei
fällige Aufnahme fand auch das melodiöſe Largo von Händel
Herr Conzertmeiſter Rouſfe an Violine, Herr Voges Harfe
und Herr Lehrer A. Schmidt Harmonium). Den Abſchluß
des ſchönen Conzertes bildete die von Herrn Halle auf
ſtürmiſches Verlangen als Zugabe geſpendete „UngariſcheRhapſodie Nr. 2 von Franz Liszt, ebenfalls ein keiſterſtüct
Mühler Berghaus'ſcher Jnſtrumentation. Auf Conzerte wie
das geſtrige kann die Stadt Halle in Wahrheit ſtolz ſein.

es Die polyhtechniſche Geſellſchaft hielt geſtern Abend im
Hotel garni zur Tulpe eine Sitzung ab, in welcher Herr
Schuldireltor a. D. Stadtrath Dr. Schrader über: die neue
ſten Fo,rſchungen auf dem Gebiete der Elektro
technitk“ ſprach. An den Vortrag ſchloß ſich eine anregende
Veſprechung. Die Sitzungen dieſer alten bewährten Geſellſchaſt,
welche ſich im Beſitz einer ausgezeichneten Bibliothek befindet
and alljährlich viel zur Unterbaltung ſeiner Mitglieder durch
Anſchaffung werthvoller wiſſenſchaftlicher Werke aufwendet, ſind
in den letzten Jahren leider ſchwach beſucht geweſen, trotzdem
die geballenen Vorträge immer Schätzenswertöes und Belehren
des brachten. Möchte es hierin wieder beſſer werden!

T Der Frauenberein zur Armen und Krantenvflege iſt,
ie der Kirchl. Anz. für Halle mittheilt, auch für dieſen Winter

n den Stand geſeßzt, zu Vorträgen zum beſten des Vereins
einzuladen. Die Herren Jnſpektor Dammann, Profeſſor
Kautzſch, Profeſſor Ed. Meyer, Profeſſor A. Müller
und Profeſſor Wagner bier in Halle und Herr Direktor
Profeſſor Miuff in Stettin haben die Güte, dieſe Vorträge zu
dolten. Jm Intereſſe des Vereins machen wir ſchon jetzt dar
auf aufmerkſam und hoffen, daß die erfreuliche Theilnahme,

elche die Vorträge in den letzten Jahren bei unſerer Bürger
haſt gefunden haben, auch diesmal wieder ſich bethätigen wird.
us dem kürzlich veröffentlichten Jahresberichte des Vereins

ergiebt ſich, wie ſehr der Verein der Einnahme bedarf, welche
ibm ons dieſen Vorträgen zufließt, in dieſem Winter um ſo
mehr, als die Anforderungen an Unterſtützung aus dem Verein
außerordentlich hoch ſind und allem Anſchein nach ſich noch
teigern werden. Die Vorträge werden, wie in früheren Jahren,
dle an einem Donnerstag Abend um 6 Uhr im Volksſchulſaale
Uebalten. Eine Karte für alle 6 Vorträge koſtet uur 3

Thaliatheater. Nicht nur das Viktoriatheater ſondern
mich der große Saal der Kaiferſfäle wird mit dem
erllen Weihnachtsfeiertage ſich dem theaterliebenden Publikum
wieder erſchließen. Der prachtvolle Theaterſaal der Kaiſerſäle
J ſo wird uns ſoeben geſchrieben wird von nun ab zu einem
Allen Anforderungen der Neuzeit entſprechenden Theater einge
richtet werden, in welchem ausſchließlich das heitere Genre ge
pflegt werden ſoll. Aus Schwank, Poſſe, Ausſtattungspoſſe
und Operette ſoll das Repertoire beſtehen. Am 25. d. M. ſoll
als erſte Aufführung die Ausſtattungspoſſe Die Mädchen-ſchule', zu welchem Stück die Commandit Geſellſchaft Baruch
w. Comp. in Berlin die Ausſtattung liefert, in Scene gehen.
ür das Unternehmen ſind hervorragende Kräfte gewonnen
orden es mögen u. A. genannt ſein, Frl. Johanna Frey,
Sonbrette des Theaters an der Wien in Wien, Frl. Gru-

dert Converſationsliebhaberin vom deutſchen Theater in
Perlin, Herr Arthur Winkler, I. Komiker vom LobeTheater
in Breslau. Die Direktion, beſtehend aus den Herren Sch wei
i und Weißendurn in Berlin, verſichert, beſtrebt zu ſein
d ebmnslos gute Vorſtellungen zu mäßigen Preiſen dem
ublikum zu bieten. So ſind z. B. außer der genannten Novi-
auch Mamſell Nitouche“, „Der Mann mit 100wen und der Kadelburg Blumenthaſſche Schwank
rot a,dtlu ſt für die erſten Vorſtellungen känſlich er
orben. Während der Monate März und April des künftigen

Jahres beabſichtigt die Direktion mit einem durch dieſelben für
genannte Zeit verpflichteten guten Perſonal von erſten Operetten
öühnen eine Reihe von Operetten zur Aufführung zu bringen.
Um dem Publikum den Aufenthalt im Theaterſaal und den
Nebenräumen ſo augenehm wie uur möglich zu machen, wurden
von der Firma Otto Becker u. Comp. in Berlin, Blumen undPalmenKrrangements für die verſchiedenen Räume hergeſtellt.

Wir bringen dieſe Nachricht gern zur Kenntniß unſeres
Publikums und wünſchen der Direktion, die uns ſoviel des

a den und Jntereſſanten in Ausſicht ſtellt, recht guten
rfolg.

Jm Concordiatheater wird morgen und die folgende
Tage das reichhaltige Programm eine wohl allen Beſuchern
dieſes prächtigen Theaters döchſt angenehme Vereicherung er-
fahren durch eine überaus gelungene Darbietung der Gebr.

ch warz, mit welcher dieſelben bereits in Berlin einen ger
folg errungen haben. Dieſelben werden nämlich einen Ring-

kampfparodiſtiſch aufführen, der reiche Gelegenheit zu
berzlichem Lachen bieten wird.

w Eine äußerſt zweckmäßige Einrichtung iſt für den Neu
bau des Operationsſagles der königlichen er Klinik
hierſelbſt vorgeſehen, indem derſelbe, ſowie verſchiedene Neben-
räume, in elektriſcher Beleuchtung erſtrablen werden. Nach
Fertigſtellung der Anlage wird der Operationsſaal feierlichſt
eröffnet werden.

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 186. königlich preußz
iſchen Klaſſen Lotterie beginnt am 12. Januar k. J. Die Er
neuerung der Looſe für dieſe Ziehung muß bis zum 19. d. M.,
Abends 6 Uhr, erfolgen. Die Ziehungen der zweiten Klaſſe
nehmen am 23. Februar, die der dritten Klaſſe am 4. April
n die Ziehung der vierten Klaſſe am 16. Mai 1892 ihren

ufang.
-ee Glücklich verlaufener Unfall. Anf einem hieſigen

Fabrikgrundſtück an der Halberſtädter Straße warf, der Sturm
geſtern einen 4Ct. ſchweren hohen eiſernen Vock, auf dem eiſerne
Rohre zug richtet werden, um, zum Glück, ohne Jemanden zu
treffen. Die dabei beſchäſtigt geweſenen Arbeiter hatten eben
erſt den Ort des Unfalles verlaſſen.

es Grundſtücksverkanf. Das Grundſtück die Broi-
hanſchenke bei Beeſen a. d. Elſter, in welchem Gaſt und
Landwirthſchaft betrieben wird, iſt jetzt durch Kauf wie man
hört für 60 000 .4, in den Beſiß des Herrn Privatmann Zonke
hier übergegangen. Der ſeitherige Beſitzer, Herr Gaſtwirth

chiefſerdecker, früher hier, hatte ſ. Z. für das Grundſtück
39600 .4 gezahlt.

Diebſtähle. P der Nacht vom 7. zum 8. d. M. wurde
in der Reſtauration Moritzburg hier einem Bäckergeſellen,
welcher dort übernachtete, das Portemonngie mit 14 Jubhalt
geſtohlen. Es gelang jedoch glücklicherweiſe, den Dieb ausfindig
zu machen. Es war ebenfalls ein Bäcker, welcher auch dort ge-
nächtigt hatte. Portemonnaie und Geld befaud ſich noch in
ſeinem Beſitze. Der jugendliche Arbeiter F. von hier wurde
von einem hieſigen Bäcker mit dem Verkauf von Faſtenbretzeln
betraut, brannte aber ſchonfam erſten Tage mit dem Erlöſe dafür
im Betrage von 3 durch, indem er das Geld in ſeinen Nutzen
verwendete. Den Korb warf er Abends in den Laden ſeines
Auftraggebers. Er wurde hinter Schloß und Riegel gebracht.

Jn Giebichenſtein beherbergte die Dienſtmagd D. in einer
der letzten Nächte eine Freundin von auswärts. Aus Dankbar-
keit dafür entwendete ihr letztere, während ſie allein in der
Kammer war, aus dem Kleiderſchranke ihre Erſparniſſe im Be
trage von mehr als 50 und machte damit ſich auf und davon.

W Unfallschronik. Der Wagenſchieber Pf. von hier gerieth
beim Rangiren zwiſchen die Puffer zweier aufeinander ſtoßen-
der Wagen und wurde an der rechten Schulter verletzt. Der
zwei Jahre alte Sohn des in der Kruckenbergſtraße wohnhaften
Poſtboten Sch. fiel geſtern Nachmittag in der elterlichen, Woh
nung beim Spiel ſo unglücklich von einem Tiſche herab, daß er
ein Schlüſſelbein brach.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correfvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T. Pateute haben angemeldet: für eine ſeitlich beweg-
liche Metallpackung mit doppelter Ringſchicht: C. H. Jäg er in
Schkeuditz; für ein Rückſchlagventil für Bierdruckapparate:
Bernhard Möller in Erfurt; für eine Vorrichtung zur Her
ſtellung von Schriftzeichen in Stein: Herrmann Dreier in
Halberſtadt

Weißenfels, 10. Dezember. (Verwaltungsbe-
rich t.) Dem von unſerem Magiſtrat erſtatteten Bericht über
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-Angelegenbeiten
im Rechnungsjabre 1890/91 entnehmen wir nachfolgende Daten
allgemeineren Jntereſſes. Am 1. April d. J. betrug die Wohn
bevölkerung unſerer Stadt 23985 Perſonen, von denen 914 Katho
liken, 94 Diſſidenten (1), 94 Juden und die übrigen Evangeliſche
waren. Der Ueberſchuß der Zugezogenen über die Verzogenen
betrug 63 Köpfe, derjenige der Geburten über die Todesfälle 331.
Ein ſehr günſtiges Verhältniß; weniger angenehm iſt der Pro
zentſatz der außerehelichen Geburten 10 von 927 Lebendge-
borenen 92. Die Verhältniſſe in Handel und Gewerbe
kann der Bericht im Allgemeinen leider nicht als günſtig be
zeichnen; beſonders in der Schuhfabrikation, dem Haupt-Jndu-
ſtriezweige unſerer Stadt, iſt die Lage keine befriedigende zu
nennen; durch das Entſtehen neuer Fabriken und die dadurch
bedingte Konkurrenz war es nur den alten renommirten Fabriken
möglich, bei Steigerung des Abſatzes die früheren Preiſe zu er-
zielen. Es waren beſchäftigt 2230 erwachſene gewerbliche Arbei
ter und 316 im Alter von 14-16 Jahren. Von den hier be-
ſtehenden 15 Junungen gehören 11 dem Jnnungs- Ausſchuß an,
die ſtärkſte mit 204 Mitaliedern iſt die Schubmacher-Jnnung,
während die Schmiede- und Schneider-Jnnung nur je 8 Mit

aufweiſen. Eiſenbahn- und Poſt verkehr haben
ich erbeblich geſteigert, über eine Viertelmillion Perſonen-

Fahrkarten wurden beiſpielsweiſe verkauft. Die Eiſenbahn be
ſchäftigte 195 Beamte, die Poſt 65; die im Laufe des Berichts
jahres eröffnete StadtFernſprech-Finrichtung hat es aber bis
jetzt nur erſt auf täglich 70 Geſpräche gebracht. Die ſtädtische
Gasanſtalt war wieder in der Lage, 20000 Ueberſchüſſe
an die Kämmereikaſſe abzuſühren. Ein ſehr beträchtlicher Theil
der ſtädtiſchen Ausgaben entfällt auf die Schulen, es erfor
derte das Progymnaſium einen Zuſchuß von 16 984 oder von
87.53 auf den Kopf des Schülers. Dieſelben Zahlen ſtellen
ſich für die höhere Töchterſchule auf 6082 bez. 41 für die
1. Stadtſchule auf 46608 bez. 24 für die 2. Stadtſchule auf
35 853 bez. 26,11 Die PolizeiVerwaltung mußte in 897
Fällen Beſtrafungen ausſprechen, darunter in 2832 wegen
groben Unfugs. Unſere Verpflegungsſtation unterſtützte 3268
wanderude Handwerksburſchen reſp. Arbeiter, alſo im Durch
ſchnitt täglich 9. Jn finanzieller Beziehung blickt der Bericht
mit Befriedigung auf das Rechnungsjahr 1890,91 zurück. 180
Prozent Communglzuſchlag baben, wie ſeit einer Reihe von
Jahren genügt, nicht nur die ordentlichen Geſammtausgaben zu
beſchaffen, ſondern auch den ſtädtiſchen Behörden noch 5000
zu Nachbewilligungen zur Verfügung zu ſtellen, obwobl z. B.
vom ſtädtiſchen Waſſerwerk 5000 4 weniger vereinnahmt wur
den, als in den Etat eingeſtellt waren und obwohl die Aus-
gaben den Voranſchlag um 25000 überſchritten haben. Möge
unſer Gemeinweſen ſtetig und rüſtig ſich weiter entwickeln!

Lichtenſtein, 10. Dez. (Warnung vor Kur-
pfuſchern.) Ein Vertreter der Waſſerheilkunde hierſelbſt
unternahm es, bei der Geburt ſeines eigenen Kindes ſelbſt thätig
zu ſein und auf die Herbeiholnng einer ſachverſtändigen Perſon
zu verzichten. Die Mutter des Kindes, ſeine Frau, ſtarb jedoch,
und der Mann iſt nun mit Recht wegen fahrläſſiger Tödtung
unter Anklage geſtellt worden.

Leipzig, 10. Dez. (Abgefaßte Juwelendiebe.) Jn
der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch hörte in der Gerber
ſtraße ein Polizeiwachmeiſter auf ſeinem Patrouillengange ein
Geräuſch, wie es durch Hinauſſchieben und Herunterlaſſen von
Rollläden verurſacht wird, bemerkte auch unmittelbar danach in
einem nahe gelegenen Uhrmacherladen einen Lichtſchein.

Nichts Gutes ahnend, drang er mit einem hitzugekommenet
Schutzmann in den Laden ein und traf in ihm zwei junge
Leuke, die eben im Begriffe ſtanden, den Laden gründlich
auszuplündern. Jhre Taſchen hatten ſie bereits mit Ubren,
Ringen und Ketten vollgeſlopft und anf der Ladentafel noch
eine Menge werthvoller Gegenſtände zum bereit
gelegt. e genommen und nach dem r geſchafft, ent
puppten ſich die beiden Einbrecher als zwet achtzehnjährige, von
hier gebürtige Hausdiener, die beide wegen Eigenthumsvergeben
bereits Freſheitsſtrafen erlitten haben. Der Geſanimtwerth
der von ihnen in dem fraglichen Ubrmacherladen geſtohlenen
Gegenſtände beträgt nicht weniger als 1000 .4. In ihrem Be
ſitze wurden übrigens e Effecten vorgefunden die von
zwei in der Nacht vom Sonntag zum Montag in Thonberg
und Probſtheida ausgeführten Einbruchsdiebſtählen herrühren,
o daß man wohl nicht fehl geht, in den Verhaſteten auch die
Thäter dieſer beiden Diebſtähle zu erblicken.

S Leipzig. 10. Dez. (Der eng Bankdirek
torWinkelmann) wird demnächſt hierſelbſt eintreffen, vor
ausſichtlich am nächſten Mittwoch. Wir haben ſeiner Zeit über
ſeine Verhaftung in Argentinien ausführlich berichtet; man er

hierſelbſt die Ankunft des Betrügers bereits am geſtrigen
Abend.

Dresden, 10. Dezbr. (Der Buchdruckerſtreik
ren iſt vollſtändig geſcheitert. Der Vorſitzende des hieſigen
okalausſchuſſes der Buchdruckereibeſißer, O. Seigel,

hat an den Centralausſchuß in Leipzig folgendes Telegramm
eſandt: „Die Ausſtändigen wollen wieder eintreten. Unſere
edingungen ſind: Alter Lohn ohne Arbeitsverkürzung. Wahl

der Einzuſtellenden unſererſeits. Die Eingetretenen bleiben un
bedingt. Ausſtändige hiermit einverſtanden.“

Gotha, 10. Der. (Zu dem Mordattentat) in
dem Dorfe Dürrberg bei Gotha, von welchem die Hall. Ztg.
ihre Leſer bereits in dem Depeſchentheil der heutigen Morgen
ausgabe in Kenntniß geſetzt hat, erfahren wir jetzt noch folgende
Einzelheiten. Der 17 Jahre alte Glasbläſer Schmidt aus
Gräfenroda iſt in Dörrberg beſchäftigt. Am Abend des geſtrigen
Tages begab er ſich in die Wohnung des Schultheißen Möller.
und verlangte, da ihm bekannt war, daß Möller nicht zu Hauſe
war, von deſſen Ehefrau das Gewehr ihres Manues mit der
dazu gehörigen Munition, indem er angab, von Möller beauf-
tragt zu ſei. Da die Fran keinen Argwohn hegte, kam ſie dem
Verlangen nach. Während des kurzen Aufenthaltes unterhiell
ſich Schmidt mit den in der Möller'ſchen Stube anweſenden
Perſonen auf's Freundlichſte. Ais ihn die Frau nun nach der
Stubenthür zu begleitete, drehte Schmidt ſich plötzlich um und
feuerte mehrere Schüſſe auf die Anweſenden ab. Nicht genug
hiermit, nahm er noch den Gewehrkolben und mißhandelte ſie
auf die ſchrecklichſte Weiſe. Verletzt iſt die Möller'ſche Ehefran
deren Schwiegermutter eine Frau, die zufällig daſelbſt zum
Beſuch war und das Dienſtmädchen. Aerztliche Hilfe war
ſofort zur Stelle. Es liegt ein Racheakt vor. Der Attentäter
iſt verhaftet und alsbald in das Amtsgerichtsgefängniß in Ohr-
druf untergebracht worden. Jm Laufe des heutigen Tages
wurde er hier eingeliefert.

Kleine Notizen. Jn Cbemnitz iſt am, 9. Dezember
ohne beſondere Feierlichkeit die neuerbaute Markthalle dem
Verkehr übergeben worden. Jn Altenplatbow ſtarb
am 8. Dezember, allgemein betrauert, der Superintendent Ernſt
Schneider, der eine lange Reibe von Jahren hindurch das
Seelſorgeramt daſelbſt in ſegenreichſter Weiſe verwaltet bat.
Die dem Kloſter Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg
gehörige und von dieſem neu ausgebante St. Marienkirche
wird am 17. Dezember feierlichſt eingeweiht werden.
Der verſtorbene Mühlenbeſitzer Tittel in Benditz a. S
hat dieſer Gemeinde ein Legat von 1000 -4 ausgeſetzt, deſſer
Zinſen zur Unterbaltung des Gottesackers verwendet
werden ſollen. Der Amtsgerichtsſekretär Joh. Tacke in
Sangerhauſen feierte am 10. Dezember ſein ren
Dienſtjubiläum. Er wurde von Sr. Majeſtät zumKanzleirath ernannt. Die land wirthſchaftliche
Haushaltungsſchule des landwirthſchaftlichen Central
vereins der Provinz Sachſen in Nebra wird am 15. d. Mts.
den 4. Lehrkürſus mittelſt Examens ſchließen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jen a. Das ſoeben ausgegebene Verzeichniß der Stw

direnden der Univerſität Jena im Winterſemeſter 1891/92 weiſt
einen Beſtand von 581 immatrikulirten Studirenden (darunter
Ernſt, Prinz von SachſerAltenburg, Herzog zu Sachſen, welcher
als stud. jur. et eam, verzeichnet iſt) auf, wozu noch 29 Pewe
ſonen kommen, welchen zum Beſuch der Vorleſungen beſondere
Erlaubniß ertheilt worden iſt, ſodaß die Geſammtzahl 610 be-
trägt, demnach 70 weniger als im verfloſſenen Sommer-Semeſter.-
Von den Stndirenden ſind 95 Theologen, 215 Mediziner, 172
Philoſophen, von denen 60 Philoſophie Philologie und Ge
ſchichte, 23 Mathematik und Naturwiſſenſchaſt, 54 Pharmacit
und Chemie, 35 Cameralia und Landwirthſchaft ſtudireu.

Bonn. Hierſelbſt ſtarb im Alter von 69 Jahren Prof
Moritz Freytag, Docent der Chemie an der landwirthſchaft-
lichen Akademie zu Poppelsdorf.

Marburg. Die theologiſche Fakultät in Göttingen hat
den hieſigen ordentlichen Profeſſor der Theologie C. Mirb
bonoris causa zum Doktor der Theologie ernannt. Profeſſor
Mirbt hatte ſich im Jahre 1888 an der Göttinger Fakultät als
Privatdozent für das Fach der Kirchengeſchichte habilitirt und
folgte nach Jahresfriſt einem Rufe zum außerordentlichen Pro
feſſor für dies Fach an unſere Univerſität. Bereits im Anfange
e Jahres wurde er dann zum ordentlichen Profeſſor be
ördert.

Der Direktor der mit der Univerſität Leipzig verhüuſs
denen Veterinärklinik, der außerordentliche Profeſſor Pr. 3ürn,
iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor der philoſophiſchen Faa
kultät daſelbſt ernannt worden.

e

Jagd und Sport.
Jagdſchloß Grunewald, 10. Dez. Trotz ves

Regenwetters war die Theilnahme an der vorgeſtrigen Par-
force?Jagd immer noch eine rege, denn mit dem Erbprinzen
und der Erbprinzeſfſin von Sachſen-Meiningenfolgten noch an 6) Rothröcke den Hunden, die trotz der große
Näſſe anf dem Gefährt eines dreijährigen Keilers ſicher und
ſchnell jagten. Jn der Schonung vor LTeufelsſee kam es zum
Halali; Heinrich XXIX. Prinz Reuß und Herr de la Vakette
hohen aus. Se. Hoheit der Erbprinz gab den Fang und Je
K. H. die Frau Erbprinzeſſin vertheilte die Brüche, wonach Halal'
geblaſen wurde.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Jute. Aus Calcutta wird uns devpeſchirt: Die

Marktlage betreffend, ſo hält die Hauſſe an. Das Rohmateriak
geht ſtetig höher und iſt der knappe Ausfall der Ernte eine
wirkliche Calamität für die Jute-Jnduſtrie. Es iſt guch nicht
die geringſte Ausſicht vorhanden. daß wir in den nächſten Mo
naten billgere Preiſe ſehen werden.

s Die Bernburger Akftienbrauereiſ ſchließt für1890/91 mit einem Verluſt von 6200
Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank.

Wie aus dem Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſicht
lich, werden die am 2. Januar 1892 fälligen Coupons dieſer
Bank bereits vom 15. Dezember er. ab eingelöſt.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Brauereibeſitzer Guſtav Hermann Schüttig in Großharthanu

(Biſchofswerda). Materiglwaaren- und Grünwaagarenhändlerin
Marie Emilie verehel. Keilig in Chemnitz. Schuhmacher und
Schuhwaarenhändler Hermann Otto Koch in Chemnitz. Schneir
dermeiſter Johann Friedrich Adelbert Rödiger in Chemnitz
Kaufmann Eduard Bruno Häcker in Dresden. Menbleshändler
Carl Paul Krauße in Dresden. Klempner Hilmar Sommer in
Eisferd. Tiſchler Albin Hermann Richard Lehmann in Greiz,
Bankier Theodor Knolle in Hildesheim. Gutsbeſitzer und Re-

Mein grosser dauert ununterbrochen bis zum 24. Dezember.
WeihnachtsAusverkauf forradt a auvsergowöldlien diltg PreSel.

e (Saale), Ceschüftshaus für NMannfartur- und NMode- Waare n.



e

e

aurateur Angun Robert Kic
eorgenſtadt Cigarrenhändler Max Oppel in Magdeburg

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Wird als Kaution vom Kantionsbeſteller baares

Geld unverſchloſſen, unverſiegelt oder mit Ausſchluß ſonſtiger
die gegebenen einzelnen Geldſtücke als Species ſichernde Maß
nahmen dem Kautions-Empfänger hingezählt und gelaugt dabei
die Abſicht des Beſtellers, daß der Empfäuger nicht über das
Geld beliebig verfügen dürfe, nicht zum Ausdruck, ſo geht nach
einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 21.
September 1891, im Gebiete des gemeinen Rechts das Geld in
das Eigenthum des Empfängers über, und dieſer be
geht durch die Verwendung des Geldes in ſeinem Nutzen keine
Unterſchlagung.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 9. Dezember 1891.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Richard Zeigermann und Meta
Nicolai, Schulgaſſe 4 und Apolda. Der Haudarbeiter Friedrich
Müller und Johanne Henneberg, Delitzſcherſtr. 10 und Königs-
platz 6. Der Barbier Ludwig Gebhard und Henriette Abpel,
WeißenSchirmbach und Nebra. Der Buchhalter Karl Mai
und Anna Vogel, Breslau.

Geboren: Dem Kaufmann Siegmnund Lewin ein Sohn,
r Heinz, Bernburgerſtraße 12. Dem Kauſmann Guſtav

üller eine Tocher, Anng Bertha Eliſe, Streiberſtraße 16.
Dem Oberbergamtsaſſiſtent Max Tießler ein S., Breiteſtr. 11.
Dem Anatomiediener Wilhelm Moritz ein Sohn, Walther Arthur,
Co Steinſtraße 35. Dem Feuerwehrmann Otto Kühne ein
Sohn, Kurt Walther Richard, Kellnergaſſe 8. Dem prakt. Arzt
Dr. med. Richard Waguer eine Tochter, Kleinſchmieden 10. Dem
Koppelknecht Guſtav Schröter ein Sohn, Ernſt Friedrich Lud-
wigſtraße 11. Dem Handarbeiter Friedrich Hoch ein Sohn,
Karl Otto, große Märkerſtraße 18. Dem Bauſekretär Theodor
Elsner ein Sohn, Hans Richard, Bölbergaſſe 2. Dem Eiſen-
dreher Franz Kulf eine Tochter, Frieda Lina Martha, Meckel-
ſtraße 13. Ein unehel. Sohn.

Geſtorben: Der Handarbeiter Eduard Rößler, 40 Jahre,
Oberglaucha 4. Des Dienſtknecht Friedrich Schmidt Tochter
Frieda, 2 Mongte, Diakoniſſenhans. Der Reſtaurateur Friedrich
Hermann Strömer, 59 Jahre. kleiner Sandberg 11. Marie
Weiſe, 27 Jahre, Sophienſtraße, 12. Der Schaffner Franz
Vöhland, 54 Jahre, Perſonenbahnhof.

vreueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Berliu, 11. Dezember. Die erſte Leſung der

Handelsverträge wird am Sonnabend beendet
ſein. Die Polen beſchloſſen geſtern, einſtimmig für die
Handelsverträge zu ſtimmen. Die Annahme derſelben mit
großer Majorität iſt ſicher.

Die ablehnende Haltung der Groß-
induſtriellen der weſtlichen Provinzen gegeü
über der Beſchickung der Weltausſtellung in
Chicago verſtimmt ſehr in den Kreiſen der hieſigen Jn-
duſtrlellen, die ſich von der Beſchickung große Erfolge ver-
ſprechen, und hoffen, daß die rheiniſche Großinduſtrie ihre
ablehnende Haltung aufgeben und ſich für die Beſchickung
entſcheiden werde.

Görlitz, 11. Dezember. Der geſtern verhaftete
Bankier Albert hat Depots in Höhe von 1 Million
Mark unterſchlagen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
Unterſuchung noch weitere Unterſchlagungen zu Tage fördert.

er Verhaftete hat ſich im Börſenſpiel ruinirt.
Brüſſel, 11. Dezember. Vergangene Nacht drangen

etwa 300 Studenten in mehrere Häuſer ein in der Rue
de Laurent, ſchlugen drei Perſonen nieder, und zertrüm-
merten ſämmtliche Möbel. 5 Poliziſten wurden ver
wundet, 20 Studenten verhaftet.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Wien, 11. Dezember. Die Rede des deutſchen

Reichskanzlers v. Caprivi befriedigt. Dieſelbe ſei
eine Polemik gegen den Fürſten Bismarck und deſſen Zoll
politik geweſen, und enthülle den großen Hintergrund derZollpolitik der jetzigen Regierung. Das deutſche Volk

werde dem Reichskanzler für die ruhige und kühle Energie
dankbar ſein, mit welcher derſelbe die Gefahr erkannt und
beſeitigt habe. Die Namen der Staatsmänner, welche
dieſe wirthſchaftliche Allianz begründet hätten, würden in
der Geſchichte nicht vergeſſen werden.

Mailand, 11. Dezember. Ein Jufanteriſt erbrach
geſtern die Thüre des Arreſtlokals in einer Kaſerne, deren

dannſchaſten ausgerückt waren, bemächtigte ſich eines Ge
wehrs, und feuerte auf den wachthabenden Offi-
i mehrmals. Demſelben wurde der Arm zer-
chiettert. Das Motiv der That war Rache. Der

Attentäter wurde entwaffnet.

—D

(Wolff's Telegraphiſches Burcan.)
Bern, 10. Dez. Nach einem offiziellen Bericht des Bun

desrathes an die Bundesverſammlung entſprechen die
Schweizer Eiſenbahnen den Jntereſſen der Landesver-
theidigung in keiner Weiſe. Der Bundesrath wird dehalb die
Eiſen bahngeſellſchaften veranlaſſen die ſür die Anforderungen
des Kriegsbetriebes dringlichſten Verbeſſerungen vorzunehmen,
ſowie ſich mit einem genügenden Vorrath Steinkohlen
zu verſehen.

Neabel, 10. Dez. Jm Süden der Jnſel Pantelleria
iſt in Folge wiederholter vnlkauiſcher Ausbrüche eine
nene Jnſel von 500 Meter Durchmeſſer gufgetaucht. Die
Schiffe erhielten Ordre, ſich von Pantelleria fernzuhalten, und
zwar zum Wenigſten eine Meile weit.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 12. Dezember:

Vielfach heiter, froſtig, wolkig. Nebel an den Küſten.

Berliner Vörſe vom 11, Dezember 1891,
„Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a D.
Lredit e 1151,75 Dux-BVodenbach 218,50
Franzoſen e 112120 Buſſchtiehrader 201,25
Lombarden 36,10 Elbethal e 395,50Disconto-Commandit 171,90 Gotthardtbahn 137,70
Kandels- Geſellſchaft 130, Jtal. Mittelmeer 94,
Dresdner Bank. 133, Warſchau Wien. 203,25Darmſtädter Bank. 125 25 5 Italiener 89,50
Nationalbank f. D. 110,20 4 Ungarn 90,20
Internationale Vank. 4 Egypter 96,Lortmunder Union 56,25 Ruſſ. Noten 197,
Laurahütte 106,25 Hibernia 129,40Bochumer Guß 116,50 Gelſenkirchen 138,
cainzer Eiſenb. 111, Harpener 148,20

Marienburg-Mlawka. 49.-- Dannenbaum 8650
Oſtpreußiſche-Südbahn 65,10 Dynamit-Truſt 13725
Eübeck-Büchener 145390 Nordd. Lloyd 101,96

Tendenz; ſtill,

in Breitenbrunn (Jobann Kursbericht.
Verlin, 11. Dezember. 1891 2 Uhr Min.

Fonds-WBörſe,
Meichsanleihe 165 90 re 10623 do »Dortm. Union St Pr. 56,50J e do 34,20 Goltbardbahn 137,7524 CEonſols 10550 Oeſtr. Cred.Actien 151

do 96.20 Fran oſen 11120,75do 384,10 Lombarden 35,75*Neue Reichsanleihe und *Niebeck Montanwerke 173,75
Conſols S *Eröllw. Papierfabrik53 Landſch. Ctr. Pfd. 94,20 *Harpeuner Kohlen 148,50

83 40 Ruſſ. Süd- Weſt 67,10
*Disconto-Commandit 170.90 4 Oeſtr. Goldrente 93,90
*Darmſtädter Vank 123, 4 Ung. do. 9020*Teutſche Bank 146,50 Nal. Reuten 89
*Verl. Handelsgeſellſch. 129, *80. Ruſſ. e 222.80
*Dresdner Bank 132,25 Oeſtr. Noten 172,50Bochumer Gußſtahl 117, Ruſſ. do. 24 31197,10

Tendenz: aDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übr?gen
ver Ultimo.

Getreide-Bürſe.
Weizen: loco 22) Dez. Jan. 226 25. April-Mai 22450 ermattet.
Noggen: loco 241,--, Dez. Jan 242,75 April Mai 234,75 höher.Hoſen loco Dez. -Jau. 166, April-Mai 171, ſtill.
Rüböl: April-Mai 61,20 ſtill.
Spiritus (79 er Waare) loco 651,90, Dez. 5230. Dez.Jan.
52,30, April-Mai 52,10, Tendenz feſt. (00er Wagare), loco71,40.
Petroleum loco: 22,

Fondsbörſe. Nachdem ein großer Theil der Vörſentheil
nehmer an der Hanſſe engagirt ſind, fehlt die weitere Unter
nebmungsluſt faſt ganz und ſelbſt die geſtrige Rede des Reichs
kanzlers vermochte es nicht, der Börſe eine Anregung zu geben.
Die Kontremine hat unter dieſen Umſtänden wieder leichteres
Spiel und benutzt auch die veränderte Poſition, indem ſie
Waare auf den Markt bringt und ſelbſt durch kleinere Abgaben
auf die Kurſe drückt. Einige Unterſtützung fand die Baiſſepartei
in den ungünſtigen Nachrichten, welche aus Braſilien eingetroffen
und in dem haltloſen Gerücht, nach welchem gegen ein bieſiges
großes Jnſtitut ein bedeutender Prozeß angeſtrengt worden ſei.
Ohne dies Gerücht weiter einer Prüfung zu nnterziehen, beeilte
ſich die Kontremine, zunächſt alle Bankaktien zu werfen und
mußten namentlich Diskonto-Koimmandit, ſowie Berliner Han
dels geſellſchaft weſentlich nachgeben, Alle Bergwerkspapiere,
unter denſelben beſonders Harpener, waren matter anf das Ge-
rücht, daß die Kohlenfrachtvergünſtigungen angeblich aufgehoben
werden ſollen. Renten konnten ſich ziemlich bebaupten. Ruſſiſche
Noten gaben eine Kleinigkeit nach. Privatdiskont 27/8

Getreidebörſe. Jn NewYork beſſerten ſich die Preiſe für
Weizen an der geſtrigen Nachbörſe noch um ferner 1 Eent.
Die Berichte des landwirthſchaftlichen Amtes in Waſhington
konſtatiren eine weitere Verſchlechterung des Standes der
Winterſaaten. Weizen war infolge davon für den Frühjahrs-
termin /2 Mark beſſer, der laufende Termin konnte ſich dagegen
nur ſchwach behaupten Lebhafter war das Geſchäft in Roggen;
für den Dezembertermin ſteigerte ſich der Preis auf Deckungen
um reichlich 3 Mark, Frühjahr zog um 2 Mark an. Hafer war
faſt umſatzlos, aber nominell behanptet. Roggen-
mehl bei einigen Umſätzen höher bezahlt Rüböl
geſchäftslos und in ſchwächer Tendenz. Spiritus war
anfänglich ſebwach, beſeſtigte ſich aber ſpiter und notirte etwas
böher als geſtern die Locozufuhr wurde zu vnveränderten
Preiſen geräumt.

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 11 Dezember 1891.

ſt enge 31. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation

von 1882 2 4 101,00 B3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 I3 Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 3'294,50 b3 Erfurter Stadtanleihe

3 o Halberſtädter Stadt-
Anleihe von 1890 o 3!, 95,00 B.

3 NaumburgerStadtanleihe mee4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 1 (102,00 B.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 102,00 B.

3 Sächſ. ine u3 Unſtrut-Regulirungs-
Obligationen c s 95,00 B4 H de der Zuckerf.
Körbisdorf 4 099,09 G.4 Hyp. An der CExöllwitzerActien-Papier-Fabrik e 4 (09,00 B

4 Hypothek.Anl. der Gewerk-
Logſt Ludwig II.

4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.G.

4 o Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 4 102,00 G4 Werſchen-Weißenfelſer

4 102,50 G
o 5 160,00 G.9 126,00 B.122,50 B.

110,50 G

Schuldverſch.
Halleſche Bankvereins-Actien, 1890
Spar-undVorſchuß-Bank- Aktien 1890
Spar u. Vorſch.-Bank-Act. La. B. S 4Körbisdorf. Zuckerfabr.“Actien I1890/91) 8 4

4

4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91 12 122,50 B
zzuckerraffinerie Halle-Actien 1890,91 17 118,)0 B.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.-Actien 1889 9 4 I146,00 G.Sächſiſch- Thür. Brounkohlen
St.-Prioritäten 18859 9 5 11146,00 G.

Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1890/911 11 4 1172,09 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A. I1890/91) 6 4 181,00 V.

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabrik. 1890/911 4Naumburger Braunk.-Actien 1890/911 623 4 102,00 G.

Actien-Brauerei Feldſchlößchen 1890/9 5 4 104, B.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1890 7 4 114,00 B.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1890/91] 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1890 35 4 1325,00 B.
Halleſche Straßenbahn 1890 6 4
Hall. Straßenbahn neue Actienj
Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1890/91) 18 4 (150,00 B
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890,91] 12 5
Landsberger Malzfab.Actien I1890/911 12 5 1205 B
Niemberger Malzſabrik-Actien I1890/91 0 4 (95,00 B.
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1890/91] 0 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins*) 2 e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) kfe, [196 G.Packhofs-Actien“) fe. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 10. Dezember. Mehl-Börfen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 37,00 00,00 Weizenmehl 00 35,50- 00,00
do. O 34,50--00,00 Roggenmehl 0 36,50--00,00 4, do 01
38,50 00,00 Futtermehl 20,00--00,00 Roggenkleie 15,00
00,00 Weizenkleie f. 13,00--00,00 Weizenſchaale 12.75
00,00 Haidemehl 35,00--00,00

s

BebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckere in Halle (Saale).

(Fernſorechmeldung der Halſiſchen Sein Ich
a

ÜowcfccckkGGGCCCXfCGSSCOAOA,SSSS
SeidenDamafte ſhwarze, weiße u. karbige d. Mr.

de v. Mt.2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. ca 35 Onal.) verſendet n
und ſtückweiſe porto und zollfrei das FabrikDepot G. en.
neberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend.Doppeltes Krieſperis nach der Schweiz. de G

vei der Wahl der Seife, namentlichMütter, Vorsicht zum Waschen und Baden der Säug-

linge und Kinder. Verlangt
M oerüugSs Seife wit der En“,

eie ist wegen ihrer un bertroffenen Milde und Reizlosighkeit für
die zarte Haut der Kleinen die geeignetste, sie ist die beste
Seife der Welt. Preis 40 Pfg. Zu haben in allen Par.
fümerien, Droguerien und Colonialwaarengeschüäften. (3296

Dr. Rob. Bock's Pectoral Heine
kanntlich von keinem Huſtenmittel übertroffen und beſonders fürKinder warm et wird, iſt neuerdings weſentlich ver
beſſert worden, ſo daß die en ſchmeckenden Paoſtillen ſich
jetzt bis zu ihrer gänzlichen Auflöſung viel länger im Munde
halten als früher. Erhältlich à Schachtel (60 Paſtillen) Mk.
v de meiſten Apotheken. Hauptdepot: Magdeburg Löwen-

pothele.
„Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz je 2 grm, Jg.

ländiſches Moos 1,25 ärw, Sternanis, Röm. Chamillen, Veilchen
wurzel je 0,75 rm Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe je
0,6 rm infundirt, abgepreßt, zum Extract eingedickt und m
Malzextract 0,6 grm Salmigk 0,25 grin, Traganth 0,45 grw
Zuckerpulver 28,5 grmw, Vänilleextract, Roſenöl je 0,01 grm, ver
miſcht und hieraus 60 Paſtillen, von denen jede 0,33 rm wieet

bereitet.“ (329Amtliche Bekanntmachungen.
Behufs Aufſtellung der Gewerbeſtenerrolle für das Jahr

1892/93 werden den Gemeindevorſtehern meines Kreiſes in den

nächſten beiden Wochen t wiederzugefertigt werden. Jn dieſelben ſind die ſeit Aufſtellung der
Mutationsliſten für das J. Semeſter des laufenden
bei den Gewerbetreibenden noch vorgekommenen Zu und Ab-
änge einzutragen und ſind dann die Regiſter ſpäteſtens bis zum

Januar 1892 an mich einzureichen.
Jn das Votizregiſter iſt jeder Gewerbetreibende reſp. Hand

werker, der ſich zum felbſtändigen Betriebe eines Gewerbes im
Steuerjahr 1891/92 bisher gemeldet hat, unter genauer Angabe
des Tages der An und Abmeldung ſowie des Umfanges, in
welchem das Gewerbe betrieben wird (Zahl der Geſellen und
Lehrlinge), ſorgfältig einzutragen. Es ſind davon auch diejenigen
nicht ausgeſchloſſen, deren Gewerbe unbeſteuert bleibt

Sollten Gewerbetre bende reſp. Handwerker für das Rech
nungsjahr vom 1. April 1892 bis ult. März 1893 zur Frei
laſſung von der Gewerbeſteuer in Vorſchlag zu bringen ſein
auch ſolche, denen im Steuerjahr 1891/92 Steuerfreiheit bewillig
war, ſind weu in Vorſchlag zu bringen ſo ſind mir dieſe bis
zu dem gedächten Zeitpunkte uamhaft zu machen, ingleichen wür
den mir innerhalb derſelben Friſt diejenigen Perſonen, welcher
eine Ermäßigung der Gewerbeſtener zu bewilligen ſein möchte,
anzuzelen ſein.

iejenigen Gewerbetreibenden, welche erſt nach erfolgter
Wiedereinreichung des Notizregiſters noch in dieſem Etatjahr
ein Gewerbe anfangen oder niederlegen ſind mir durch beſon-
deren Bericht zu bezeichnen damit ſie noch in die Anfangs
März nächſten Jahres aufzuſtellende Gewerbeſtener-Mutations-liſte für das i Halbjahr 1891/92 mit aufgenommen wen

können. 3345Halle a. S., den 5. Dezember 1891.
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs- Rath
C. von Krosigk.
Tagranraunng

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 14. Dezember er. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Verzichtleiſtung auf den echtsweg in einer Zwangs
enteignungsſache. 2. Landabtretung von der Delitzſcherſtraße
3. Eutlaſtüng der Rechnung über die Riebeck-Stiftung. 4. Be
ſchlußfaſſung über eine Reklamation gegen Bürgerrechtsgeld.
5. Einſetzung einer ſogen Anſchaffungskommiſſion. 6. Probe-
weiſe Anſtellung im ſtädtiſchen Dienſte. 7. Etat der Elementar-
ſchulen für 1892/93. 8. Etat der Fortbildungsſchule für 189295.
9. Etat der katholiſchen Schule für 1892/93. 10. Etat der Ehr
lich'ſchen Stiftung für 1892/93. 11. Etat der Realſchule für
1842,93. 12. Etat des Stadtgymnaſiums für 1892/93.

Ge ſchloſſene Sitzung:
13. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage. 14. Be

ſchlußfaſſung über die Gehälter der Magiſtratsmitglieder. 15. Am
ſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Guneist.

u

Familien Machrichten,

TodesAnzeige.
Vergangene Nacht 1 Uhr ſtarb nach kurzem Kranken-

lager unſere liebe Mutter Schwieger- und Großmutter,

die verwittw. Lehrer [3338Frau Wilhelmine Loceſfler geb. Sehmidt, S
was allen Freunden und Bekannten um ſtilles Beileid g

J bittend, hiermit anzeigen.
Eisleben und Cöthen, den 10. Dezember 1891

Familie Stockhaus u. Tuchelt-

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuern Entſchla

ſenen iſt es uns Bedürfniß, herzlichen Dank zu ſagen
dem Herrn Paſtor Nitzſchke für die troſtreiche Grab
rede, dem Herrn Kantor mit der lieben Schuljugend für
den ſchönen Geſang, den Herren Oekonomen für die rege
Betheiligung, ſowie Allen, welche dem lieben Todten die
letzte Ehre bezeugten.

Drehlitz, den 10. Dezember 1891.
Die trauernde Familie Reints

r T

ca.
57

Hierzu eine litteragriſche Beilage über Drs Otto z

Ule's Hauptwerk: „Die Erde und die Erſcheinungen
ihrer Oberfläche“, 2. verbeſſ. Auflage von Br. Wini
Ule, welches in Lieferungen aber auch ſogleich voll
ſtänig bezogen werden kann und ſich als Beihnanachite-

DE
045geschenk empfiehlt. 9
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Verlag der Aktiengeyellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle an ten

Verantwori liche Redakienre: Chefredakteür Wilhelm AntonPoliſit, Feuilleton und den üdrigen Inhalt, ausſchließlich des Nacht richnej
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater e
Muſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil fämntii

zu Halle. enghteSprechſunden: Chefredaktenur Anthony Redakteur Dr. G.teneit
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Reichstags Verhandlungen.
(137. Sitzung vom 10. Dezbr.)

(Schluß aus der erſter Ausgabe.)
Abg. Reichensperger z erklärt, daß die große Mehrzahl

einer politiſchen Freunde ſich entſchloſſen babe, für die Verträge
u ſtimmen viele derſelben bringen damit ein gebe Opſer
er Selbſtverleugunng, Deshalb ſei es nothwendig, die Bedenken

welche die Hergbſetzung der Zölle ſprechen, hier zum Ausdruck

u bhrin 2 Redner erklart dann, daß er in ſeinen weiteren
Ausführungen nur für ſeine eigene Perſon ſpreche, er halte es
für unmöglich, einen Zoll von 5 Mark auf die Dauer aufrecht
zu exhalten, namentlich wenn die ſchlechten Ernteverhäitniſſe
eine ſolche Theuerung hervorrufen. Ein ſo hoher Schutzzoll ſei
uch nicht mehr uothwendig, da die Landwirthſchaft jetzt eines
ehr ermäßigten Zinsſußes ſich erfreue auf Koſten dex Kapi

in Die übrigen Ausführnugen des Redners ſind unver-
ändlich.n Abg Graf Kanitz (dkonſ.): Jch will nicht bloß die Licht

ſeiten der Rede der Reichskanzlers betrachten, ſondern die ganze
Rede objektiv beleuchten. Dei von dem Reichskanzler ſo ſehr
V Exvort ſtelle ich den Jnlandsmarkt voran.

urch, die Handelsverträge giebt die Regierung die Möglichkeit
der ſelbſtändigen Tariffeſſſtellung aus der Hand, ſie begiebt ſich
in die Abhängigkeit einer fremden Regierung. Dem gegenüber
bekenne ich mich als Zollautonomiſt, nicht aus wiſſenſchaftlichen,
ſondern aus praktiſchen Gründen, damit die Tarife nach unſeren
Bedürfniſſen feſtgeſtellt werden können. (Zuſtimmung rechts.)
Wir haben ſchon früher Tarifverträge gehabt, aber die Tarif-
ermäßigungen betrafen gerade ſolche Artikel die nicht zu unſeren
beſten Produkten gehörten; ſie ließen der Regierung freie Hand.
Die Verträge von heute bedeuten ein Zurückweichen von dem
beſtehenden Syſtem der Zölle, das von der Landwirthſchaſt und
der Jnduſtrie gemeinſam geſchaffen ſei; wenn die landwirth-
ſchaftlichen Zölle abgebröckelt werden, dann hat die Landwirth
v t pereſſe mehr an den induſtriellen Zöllen. (Sehr
richtig! links

Als ein Opfer für das Volk er wir die landwirtbſchaſt
tichen Zölle niemals betrachtet, ſondern nur als einen Schutz
für den wichtigſten Zweig der Erwerbsthätigkeit, die Landwirth-
ſchaft. (Widerſpruch links.) Die Zölle hätten e r der
hohen Preiſe ſchon im Frühjahr zeitweilig aufgehoben werden
können; ich bedauere, daß der Reichskanzler von dieſem Mittel
nicht Gebrauch gemacht hat; das Bedenken, daß die Wiederein-
führung des höheren Satzes ſchwer geweſen ſein würde, treffe
nicht zu. Die Regierung wollte aber im Sommer keine Er
mäßigung der Getreidezölle, um die jetzt geſorderte Ermäßigung
um ſo leichter durchführen zu können. Jch bitte noch jeßt den
Reichskanzler, die Zölle zu ermäßigen, den Roggenzoll vielleicht
ouf ein Jahr ganz aufzuheben (Zuruf links auf 12 Jahre)),
aber nicht den Zoll auf 12 Jahre feſtzulegen. Wer ſteht denn
dafür, daß der Roggen nicht bei einigermaßen guten Ernten
demnächſt wieder auf einen Preis herabſinkt, bei welchem die
Landwirthe mit Unterbilanz arbeiten Vor ſechs Jahren be-
ſtand ſchon bei den europäiſchen Großgrundbeſitzern der Plan,
ungariſches Getreide unter Zollbegünſtigung nach Deutſchland
zu bringen, dieſer Plan iſt jetzt zur Ausführung gekommen,
unſer guter Bundesgenoſſe Oeſterreich ſollte ſinanziell gekräftigt
werden. Dient aber eine wirkliche intime wirthſchaftliche An
näherung an unſere Bundesgenoſſen dem politiſchen Bündniß?
Jch glaube, man wird im Volke den Werth des Bündniſſes mit
den hier von der Landwirthſchaft geforderten Opfern vergleichen
Die Zollermäßigung ſoll auch den Vereinigten Staaten von Amerika
zu gute kommen. England mit ſeinen Kolonien genießt ebenfalls
das Recht der Meiſtbegünſtigung; die engliſchen Beſißungen Ca-
nada, Oſtindien und Auſtralien können alſo ihr Getreide ebenfalls
zu 3,50.& importiren. Es bleibt alſo nur Rußland übrig, gegen
welches ſich allein der Differentialzoll richtet Wenn auch nicht
augenblicklich, ſo wird doch in nächſter Zeit Rußland das Ver-
langen nach Beſeitigung dieſes Differentialzolles haben. Wenn
Rußland nur einige Konzeſſionen macht, wird die deutſche Re
gierung nachgeben und dann iſt der Zoll auf 3,50 herabge-

ſetzt. 1887 erklärte die Thronrede, daß die Landwirtbſchaft ſich
in einer Nothlage befinde; damals haben Tauſende ihren Beſitz
nur mit Opfern aufrecht erhalten. Wenn die Zölle ermäßigt
werden, werden dieſelben Verbältniſſe wieder eintreten. Die
Regierung habe früher angedeuntet, daß man mit den Zöllen nur
ſoweit berabgehen könne, als die Landwirthſchaft es vertragen
könne. Die Produktionskoſten geben den Maßſtab dafür; ſie
ſind e worden vor einigen Jahren auf 150 für die
Tonne Roggen (Widerſpruch links), aber man muß ſie jeßt höher
veranſchlagen und zwar um 30-4 wegen der höheren Löhne, der

e rc. (Lebhafter Zwepre Wenn dieGetreidezölle ermäßigtk werden, ermäßigen ſich die Ueberweiſungen
an die Kreiſe und die Kreisabgaben ſteigen erwe in einer Zeit,
wo die Landwirthſchaft geſchädigt wird. Alle anderen Produkte
der Landwirthſchaft werden, ebenfalls im Bolle ermäßigt, na
mentlich auch der Wein. Die ermäßigten Jnduſtriezölle werden
das kleine Handwerk ſchädigen, welches in ſtarker Konkurrenz
mit Oeſterreich ſich beſindet. Wenn die Gewerbe auf dem ein
heimiſchen Markte geſchädigt werden, dann kann das nie-
mals durch die Verweiſung auf den auswärtigen Markt
wieder gt gemacht werden. Die Handelsverträge
ſollen noch weiter ausgedehnt werden, es iſt aber ein
Fehler, die Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle allen
Staaten zuzugeſtehen, welche Konzeſſionen auf induſtriellem Ge
biete machen. Die landwirthſchaftlichen Zölle ſind uns von der
Noth aufgezwungen worden, ſonſt wären ſie verwerflich. Wir
haben das Gefühl, daß die Landwirthſchaft nicht mehr der Jn
duſtrie gleichgeſtellt iſt, das muß Mißſtimmung bervorrufen,
Bisher hat die Landwirthſchaft die Regierung als ihre beſte
Freundin betrachtet, das iſt auch bei den Wablen zum Ausdruck

ekommen. Jch bedaure, daß dem Reichskanzler nicht andereRatbgeber zur Seite geſtanden haben. Es iſt der liberale frei
händleriſche Geheimrath, der ihm zur Seite geſtanden hat (Ge
lächter links); dadurch iſt es dahin gekommen, daß eine wahre
societas leonina geſchaffen wurde zum Nachtheil der Landwirth
ſchaft. Jch will mich nicht auf ſolche Transaktionen einlaſſen,
die ich vor meinem Gewiſſen nicht verantworten kann. Jch
ſtimme gegen die Verträge (Beifall rechts. Heiterkeit links).

Reichskanzler v. Caprivi: Der Behauptung des Vor
redners, als wenn aus dem Auswärtigen Amte Arbeiten her
vorgehen, welche meine Zuſtimmung nicht haben, muß ich ent-
ſchieden entgegentreten. Es haben dieſelben Beamten witge-
arbeitet, welche unter dem Fürſten Bismarck gearbeitet haben
(Hört!) und den Vorwurf der Freihändlerei werden Sie dieſem
döch nicht machen können. (Lebhafter Beifall links.)

Darauf wird um Uhr die weitere Berathung bis Freitag
1 Uhr vertagt.

Stand und Verwaltung der Gemeinde-An
gelegenheiten der Stadt Halle für 1890/91.

IV.
X1. Woblſtands- Pflege und Verſorgungs-

Weſen. Städtiſche Sparkaſſe. Es betrugen die Ein
zahlungen 7161 322.47 .4 in 52 436 Nummern, die am Jahres
ſchiuſſe zugeſchriebenen Zinſen 424 068,02 und die Rückzahl
ungen 6 811 192,82 in 34 742 Nummern. Hiernach belief ſich
der Umſatz auf 14396 583.31 .4 in 85 178 Nummern. Der Ka-
pital-Zugang durch Einzahlung und Zinſen-Zuſchreibung über
ſtieg den Abgang durch Rückzahlungen um 774 197,67 dem-
zufolge das beim Beginn des Berichtsjahres vorhandene Ein-
legerGuthaben ſich von 14 710 251,50 auf 15 484 449 17 er
höhte. Die Zahl der im Umlauf befindlichen Sparkaſſenbücher
ſtieg von 31 479 auf 34 139. Die durchſchnittliche Einlage auf
ein Buch betrug 453,57 Die Aktiva betrugen 17,068 243,31Mark,, die Vaſſiva 15 679 949,17 (und zwar 15 484 449,17 4

Guthaben der Sparer und 195 500 .4 Forderung der hieſigen
Reichsbank). Es ergiebt ſich demnach ein Ueberſchuß, welcher
den Reſervefonds bildet, von 1388 294,14 oder 8,97 o. Der
Reſervefonds ergab im Vorjabhre den Betrag von 1668 116,28
Murk. wovon 50000 .4 an die Kämmerei abgeſührt ſind der-

ſelbe hat ſich im Laufe des Jahres verringert um 279 822,14
Dieſe Verringerung ſetzt ſich zuſammen aus 50 000 .4 Beitrac

zur e re h Ding r Sparmarken wurden verkauſt 19 900 Stück, dagegen in Zablung gecnommen 1839 Karten à 1 gen
Sparkaſſe des Saalkreiſes. Die Einlagen be-

trugen am Schluſſe des Rechnungsjahres 1889 9826 255
Ende 1890 10 546 647 4. Der Reſervefonds betrug am 31. Des
1890 527 332 An Sparkaſſenbüchern beſanden ſich Ende 1890
im Umlaufe mit Einlagen 64 115 Stück.

„Reichsbankſtelle Halle a. S. Die Umſätze der
hieſigen Reichsbankſtelle betrugen im Jahre 1890: im Giro-
Verkehr 704 932 800 im Wechſel Verkehr 263 233 100 in
Anweiſungs-Verkehr 1588 700 im Lombard-Verkehr 87 966 700
Mark, im Verkehr mit Reichs und Staatskaſſen 32 773 200
im Ganzen 1090 494 500 .4 gegen 933 368 500 im Vorjahre

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempu. Co. Der Verlauf des 24. Geſchäftsjghres ſtand weſentlic
unter dem Einfluß beſſerer Zinsverhältniſſe und bat ein befrie

r Reſultat ergeben, denn es konnte auf das nun 7 200 00
Mark betragende Aktien-Kapital eine Dividende von O
vertheilt werden.

Jn Folge der gegen das Vorjahr eingetretenen Abſchwäcb
ung der Geſchäftsthätigkeit und Unternehmungsluſt konnten die
Geſammtumſätze in 1890 ſich nicht über die Summe des Vox
jahres erhöhen.

Das ſtäd tiſche Leihamt. Der Verſatz iſt im Jahre
1890 ſtetig geſtiegen, ſo daß derſelbe den des Vorjahres unr
4117 Stück Pfänder mit 26612 Pfanddarlehn überragt
Dieſem bedeutend geſteigerten Verſatze ſteht indeſſen ein nich-
ungünſtiges Zahlen- Verhältniß der ſtatigefundenen Einlöſungen
gegenüber, denn es ſind im Wäre 1890 auch 2430 Stück Pfäu-
der mit 13004 .4 Pfanddarlehn mehr eingelöſt worden, als inJahre 1889; worans hervorgeht, da der ſtattgefundene Verſat:
zu einem bedeutenden Theile nur eine Hülfe ſür kurze Zeit
bringen ſollte. Die abgehaltenen Auklionen der verfallenen
Pfänder ergaben noch beſſere Reſultate, als im Vorjahre, denn
im Jabre 1890 wurden 2500 83 44 Auktions- Ueberſchüſſe er
zielt, während die im Jahre 1889 erzielten Auktions- Ueberſchüſſe
nur 2248 -4 67 45 beirugen. Die finanziellen Ergebniſſe der
Verwaltung ſind als ſehr befriedigend zu bezeichnen De
Armen kaſſe konnte ein reiner Betriebs-Ueberſchuß von 2878
1 z überwieſen werden.
Hilfskafſenweſen. Die Wittwen und Waiſenkgaſſe

für die ſtädtiſchen Beamten zählte am Schluſſe des Berichts-
jahre s 202 Kaſſenmitglieder, mithin 20 mehr gegen das Vorjahr
Ster befälle waren 2 zu verzeichnen. Die Zahl der Penſions
Empffängerinnen betrug Ende März 1891 12, die 3151 67
Penſion empfingen

Krankenverſicherung. Bei Beginn des Jahres 1890
zählte die Stadt Halle 23 Orts, 12 Betriebs- Krankenkaſſen und
i Jnnungs-Krankenkaſſe, ſowie 2 freie Hilſskaſſen. Die Orts-
krankenkaſſe, der im Steinhauer, Steinbildhauer- und Stein-
metz-Gewerke beſchäftigten Perſonen iſt durch Beſchluß des Be
zirksausſchuſſes zu Merſeburg vom 7. Mai 1890 auſgelöſt; die
Mitglieder der gedachten Kaſſe wurden der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe“ überwieſen. Neu gegründet iſt eine Betriebs
Krankenkaſſe für die Beamten und Arbeiter der hieſigen Stadt-
bahn. Die Zahl der Mitglieder der Orts, Betriebs- undJnnnngs-Krankenkaſſe belief ſich am Schluſſe des Jahres 1890 auß

15 646. Die Zahl der Erkrankungsfälle betrug 8629 mit 103 172
Kraukheitstagen, die Zahl der Sterbefälle 2655. Die unter
Aufſicht der ſtädtiſchen Behörden ſtehenden freien Hilfskaſſen
haben insgeſammt bei einer Mitgliederzahl von 859 eine Ein
nahme von 7868,83 und eine Ausgabe 7 45252 zu ver-
zeichnen. Oertliche Verwaltungsſtellen, anderer Krankenkaſſen
waren 29, ferner 4 Unterſtützungskaſſen für die veehäe ernng und 18 ſonſtige Eterbe und Krankenkaſſen vor

anden.
Unfallverſicherung. An Berufsgenoſſenſchoften waren

bier angemeldet: die Steinbrüuchs Verufsgenoſſenſchaft: 9 Bee
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getroffen, daß genau zu der Zeit, wo mein Mann aus ſeinem eigenen Gemach in
unſer gemeinſchaftliches Wohnzimmer zu treten pflegte, der junge galante Vetter
dort vor mir auf den Knien lag. Und Sternau trat ein.“

Schweraufathmend ließ die ſchöne Frau hier eine inhaltsſchwere Pauſe ein
treten. Jn peinlicher Spannung ſahen wir zu ihr auf.

IV.

Die Stille, welche in dem freundlichen Gemach herrſchte, wo wir die ergrei
fende Geſchichte der ſchönen Frau aus deren eigenem beredten Munde hörten, wurde

h Wir wagten kaum zu athmen.Geräuſch der im Ofen zuſammenſinkenden Gluth und Aſche war in dieſem Mo-
ment veruehmbar. Unverwandt ſahen wir zu der ſchönen Frau auf, die marmor-
bleich und mit einer Spannung in den edeln Zügen da ſaß, welche unſerer eigenen

durch keinen Laut nuterbrochen.

entſprach. Endlich brach ſie das Schweigen.
„Sternau trat ein,“ begann ſie wieder.

wolle er ſich auf uns ſtürzen, um uns
Anſtrengung bezwang er ſich.

Von einem Schauer durchbebt, gegen welchen die Umarmung des Todes warm
heißen konnte, hing ich mit ſtarrem Vlick auf der völlig veränderten Geſtalt meines

Schwarzblaue Adern ſchwollen über ſeine Stirn und Schläfe; die ſonſt
jo guten Augen rollten und glühten wie Feuerkugeln in ihren Höhlen.
Zähne knirſchten hörbar. Und bei ſeinem fruchtloſen Bemühen, zu ſprechen, zerbiß
er die Lippen ſo heftig, daß ein Blutstropfen hervorquoll und auf ſein Buſenhemd
fiel. Jch wollte auſſchreien und brachte kein Wort hervor. Polk hatte ſich unter
deß erhoben und ſtand ihm geſenkten Haupts gerade gegenüber. Es war ein furcht

Mannes.

barer Moment.
„Endlich hatte mein Mann ſeine Selbſtbeherrſchung wiedergefunden.

einer Stimme, durch welche ſeine tiefe Erregung noch bebte, die aber nichtsdeſto

Leider muß ich dieſelbe unter
brechen, denn ich habe mit meiner Frau er gab dem Worte einen ſeltſamen
Nachdruck und ſah mich dabei mit einem Blicke an, den ich nimmer vergeſſen kann,

Du, Otto wandte er ſich dann an den
Vetter, „mußt uns jetzt allein laſſen, da es Alinens Vater betrifft, kommſt aber

weniger ruhig und gelaſſen klang, ſprach er:
Wohl eine Probe für ein lebendes Bild.

ich habe mit Dir zu reden, Aline.

wohl heute Abend zu einer Flaſche Rothwein. Nicht?“
„Polk verbeugte ſich ſiumm und ging. Als er draußen war, näherte ſich mir

wein Mann langſam. Jch war auf ſeine Vorwürfe, ſeine Anklagen gefaßt, allein
t Er gab mir keine Gelegenheit, meine Vertheidigung oder

Entſchuldigungen vorzubringen, ſondern ſagte nur mit gedrückter Stimme:
„Jch e einen Brief von Deinem Vater erhalten, Aline.

i Du haſt die Erlaubniß, ſofort abzureiſey, und ich hoffe,

nichts davon erfolgte.

und ſehnt ſich nach Dir.
Du triffſt ihn noch.“

„Damit überreichte er mir das Schreiben.
„Mein Vater!“ rief ich erblaſſend. „Mein Vaterl?

„Er trat ein, blieb aber nahe der
Thüre wie angewurzelt ſtehen. Sein Antlitz war fahl geworden, ſeine Züge ver
zerrten ſich und ſahen wie die eines Todten aus der aſchgrauen Bläſſe, die ſein
Geſicht überflog. Er trug ein Papier in der Hand, die nun an ſein Herz fuhr,
als fühle er da einen entſetzlichen Schmerz. Dann machte er eine Bewegung, als

zu erwürgen. Allein mit einer furchtbaren

Meine Kniee wankten

(50) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 197

mich auf den

Frunz Staren.
waren wir einmal wieder dem Vater weit voraus bis nach dem Hünengrab hinte
Grünſtein vorgedrungen, wo wir den Nachfolgenden erwarten wohten.Hugelreſen niedergeſetzt und Sternau ſtreckte ſich, an die Böſchung

des Hünengrabes gelehnt, ebenfalls in's Gras an meiner Seite.

Roman von Auguſt Becker-

Jch hatte

„Sagen Sie mir doch einmal, Herr von Sternau,“ fing ich an, um die bäng
liche Pauſe zu unterbrechen, „was habe ich Jhrem amerikaniſchen Freund gethan
daß er mich ſtets mit ſo mißgünſtigem Blick muſtert?“

Nur das leiſe

daß

Miene.

anfing

fuhr.

Seine

Mit wunderte „Wie?
ſchob, brachte mich wieder zur Beſinnung.
Sternau die väterlichen Bedenken nieder.
ſeine Verwandten ihm fremd, er ſein eigner Herr, ich ſeine einzige Liebe, nun ſeine
Bragt und bald ſeine Gattin.“

Frau v. Sternau machte hier eine längere Pauſe.
Erinnerung jenes Moments hinreißen laſſen, meine Anweſenheit war vergeſſen.
Jhre Augen leuchteten, allein auch ihre Wangen glühten ſchamhaft auf, da ſie jetzt

„Sie werden lächeln, Aline, wenn ich Jhnen ſage, er iſt eiferſüchtig auf Siel
bemerkte Sternau zu mir aufblickend.

„Welche Thorheit!“ erwiderte ich und zwang mich, laut hinaus zu lachen
„Sie lachen,“ bemerkte jetzt Sternau ernſt.

ſeinem Alter, liebt den
„Er ſteht einſam und allein in

jüngeren Freund wie einen Sohn und ahnt nun,

„Nun?“ fragte ich etwas ſchnippiſch. Was blieb mir in meiner Befangen-
heit auch anders übrig, als ſchnippiſch zu fragen.

„Er liebt mich mehr als Sie es thun, Aline,“ ſagte Sternau mit getrübter

„Jch bin ja nicht Jhre Mutter,“ erwiderte ich und hätte es bald bereuk,
denn Sternau beohachtete längere Weile ein finſteres Schweigen, bis er plötzlich

„Wenn man lange Jahre auf den Wogen der Welt umhergeworfen wordenm,
wie ſehnt man fich dann heim.
math, wo einſt ein kleines, wildes, liebes Mädchen mir zauſend in die Haare

Können Sie das nachempfinden, Aline? Nein, Sie können es nicht.“
„Aber zauſen kann ich noch!“ rief ich und griff in einem Anfalle von kindi

ſcher Wuth in den ſchwarzen Haarwald ſeines Hauptes.
„Aline!“ rief er verzückt, während ich ihn noch feſthielt. „Meine Aline,

liebſt Du mich? Iſt es denn möglich
Wahrſcheinlich ſogar,“ erwiderte ich, ſeinen Arm feſthaltend, während ſeine

Arme mich umfingen.
„Atein, ſchon hatte er mich an ſein treues Herz gedrückt, und erſt das ver-

as meines guten Vaters, der ſeine Brille hin und her

Heim, Aline! Wie ſehnte ich mich in dis Hei-

„Nun Ruhe, oder ich gerathe auch an die Ohren.“

Mit wenigen Worten ſchlug jetzt
eine Eltern waren längſt geſtorben,

Sie hatte ſich von der

mich gewahr wurde. Raſch führte ſie die duftende Theetaſſe zum Munde, um

Er fühlt ſich krank

minder. Da

ihre augenblickliche Verlegenheit zu verſtecken, und erſt dann ſetzte ſie in weniger
erregtem Tone ihre Mittheilung fort.

„Wir erlebten noch unvergeßliche Tage in Grünſteins Umgebung, dann kehrten
wir heim. Jn meiner Vaterſtadt wurden wir getraut, reiſten, kehrten jedoch bald
wieder zurück zum Vater. Der war glücklich, Sternau und ich waren es nichtde der erſte bittere Tropfen in mein Glück. Der Zufall oder
mein Mißgeſchick ließ mich wider Willen zum Ohrenzeugen folgender Worte
werden, die eine junge Frau aus meiner Bekanntſchaft der anderen lachend W
höhneud zuxqunte: „Denke Dir, Profeſſors Aline! Hat man nicht gemeint, di
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kriebe mir 78 Verſicherten, Berufsgenoſſenſchaft für Feinmechanik:
27 Betriebe mit 128 Verſicherten, Sächſiſch Thüringiſche Eiſeu
ind Stahl Berufsgenoſſenſchaft: 64 Betriebe mit 2849 Verſicher Norddentſche Edel- und Ünedelmetall-Jndüſtrie Berufs

Genoſſenſchaft: 5 Betriebe mit 83 Arbeitern, Muſikinſtrumenten-
uduſtrie Berufs Genoſſenſchaft. 1 Betrieb mit 2 Arbeitern,
iegeleiBeruſsgenoſſenſchaft: 8 Ziegeleien mit 30 Arbeitern,
erufsgenoſſenſchaft der chemiſchen d W 16 Betriebe mit

bé Arbeitern Berufsgenoſſenſchaft für Gas und Waſſerwerke:
1 Gas und Waſſerwerks Verwoltung mit 145 Verſicberten,
Magdeburgiſche Baugewerks Berufsgenoſſenſchaft 22 Betriebe
mit 2310 Verſicherten, Buchdruckerei Genoſſenſchaft: 14 Buch
druckereien mit 336. Verſicherten. TöpfereiBerufsgenoſſenſchaft
1 Thonwaarenfabrik mit 25 Verſicherten, Leinen Induſtrie Be
xufsGenoſſenſchaft: 2. Seilereien mit 23 Verxſicherten, Nord
deutſche Textil-Berufsgenoſſenſchaft: 4. Betriebe mit 132 Ar
beitern, Papiermacher-Berufsgenoſſenſchaft: 2 Betriebe mit 18
Arbeitern, Popierverarbeitungs-Berufsgenoſſenſchaſt: 5 Betriebe
mit 56 Arbeitern. Leder-Jnduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft: 2 Ger
bereien mit 6 Verſicherten, Norddeutſche Holz-Berufsgenoſſen
ſchaft. 39 Betriebe mit 540 Verſicher)en, Müllerei Berufsge
noſſenſchaft 10 Betriebe mit 55 Arbeitern, Nabrungsmittel

nduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft? 15 Betriebe mit 323 Arbeitern,
ZuckerBerufsgenoſſenſchaſt: 2 Zucker Raffinerien mit 520 Ar
beitern, Brennerei Beruſsgeuoſſen chaft: 25 Betriebe mit 226
Verſicherten, Brauerei Bernfsgenoſſenſchaft: 11 Betriebe mit
216 Verſicterten, Tabak. Berufsgenoſſenſchaſt: 5 Betriebe mit 68
Arbeitern, Bekleidungs-Jnduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft: 8 Betriebe
mit 106 Verſicherten, Schornſteinfeger Berufsgenoſſenſchaft:
4 Betriebe mit 8 Arbeitern, Straßenbahnberufsgenoſſenſchaft:
2 Betriebe mit 140 Verſicherten, Speditions, Svpeicherei- und
Kellerei-Berufsgenoſſenſchaft. 48 Betriebe mit 216 Verſicherten,
Jubrwerksberufsgenoſſenſchaft: 44 Betriebe mit 150 Verſicherten,
eſegifffahrteRerufsgenoſſenſchaft: 9 Betriebe mit 90 Ver-
icherten.

Perſvnalien.
Dem Haubtmann von Reneſſe im Pionierbataillon

Nr. 3 iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Maior Fran tz,
Kommandeur deſſelben Bataillons, der Kronenorden 3. Kl., dem
Premierlientenant Hanne mann von demſelben Bataillon der
Kronenorden 4. Kl., dem Feldwebel Ottmaun und dem Vize-
Feldwebel Schwebe von demſelben Bataillon, dem gewerk
ſchaftlichen Förſter a. D. Podewelz zu Braunſchwende im
Mansfelder Gebirgskreiſe und dem Äufſeher Friedrich
Brün reif zu Neugattersleben im Kreiſe Calbe das Allge-
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

Den nachbenannten Offizieren e. iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden, und zwar: des Ritterkreuzes des Ordens der württemb.
Krone dem Oberſtlieutenant Breunecke, Kommandeur des
Fuß-Artillerie-Regts. Nr. 4, des Komthurkreuzes 2. Kl. des
jachſenerneſtiniſchen Hausordens dem Oberſtlientenant z. D.
Eickenrodt, Kommandenr des Landwehrbezirks Erfurt: des
Ritterkreuzes 2. Kl. deſſelben Ordens dem BPremierlieutenant
von Eberhardt vom Jnf. Regt. Nr. 93. kommandirt als
Adjutant bei der 16. Jnf. Brigade: des ſchwarzburg. Ehren-
kreuzes 2. Kl. dem Hauptmann von Sydow, verſönl. Adij.
des Herzogs von Altenbirg: der 3. Kl. deſſelben Ordens dem
Hauptmann von Roſenberg-Gruszezynski im Jnf.
Regt. Nr. 96, des reuß. Ehrenkreuzes 2. Kl. dem Major Knak
im Jnf. Regt. Nr. 72 und dem Major Schiller im Jnf.
Regt. Nr. 96, der 3. Kl. deſſelben Ordens dem Hauptmann Heck
im Jnf. Regt. Nr. 72 und den Hauptleuten Herwarth von
B ittenfeld und von Otterſtedt, beide im Jnf. Regt.
Nr. 96:; der dem ſachſeu-erneſtiniſchen Hausorden affiliirten
Filbernen Verdienſtmedaille den Sergeänten Rudolph
Wilke, Gericke und Jordan, ſämmtlich im Jnf. Regt.
Nr. 96; der ſilbernen Medaille des anhalt. Hausordens Albrechts
des Bären dem Stabshoboiſten Gerlach vom Jnf. Regt. Nr.
93, des Ritterkreuzes des portugieſiſchen Ordens Unſerer Lieben
Frau von Villa Vicoſa dem Hauptmann z. D. Dreger vom

Dem e b zwe 7 a n h imKreiſe Wohlau iſt, unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen
Amt, die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Jerichow II mit dem
Amtsſitz in Genthin verliehen worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Aus dem Geſchäftsberichte der Societätsbrauerei

Waldfſchlößchen zu Dresden iſt zu entuehmen, daß der
Abſatz 197 879 Hekil. gegen 195 858 Hekll. im Voriabre betrug.
Der Bruttogewinn ſtellt ſie sngti des Vortrags vom Jahre
j889/90 auf 592 561 Nach Abzug von 261 1I6 4 für Ab-

ichreibun verbleibt ein Neikogewinn von 331 444 vonwelchem der Auſſichtsrath 24 775 der Vorſtand und die Be
amten 36 337 und die Aktiouäre 259 200 als 18 Divi

gewieſen, und 1132 kommen zum Vortrag auf neue Rechnung.
Die Vereinigung baieriſcherſSpiegelglas-Fabriken beſchloß, in ſämmtlichen Werken von Anfang

Januar bis Mitte Februar den BVetrieb einzuſtellen wegen Ueber
üllung des Vereinslagers.

Jn Ha S x T r S r richerungs-Gele aft mit 1500, apital.v Weitere Dividendenſchätzungen. Die Dividende

der Breslau Warſch r Stamm-Prioritäts-Actienrſchauewird vorausſichtlich 17 bis o betragen Die diesjährige
Dividende der Magdeburger Privatbank iſt auf ca. 4
für das erhöhte Actiencapital zu ſchätzen. Die Eſſener
Credit-Anſtalt kann für das laufende Jahr vorausſichtlich
dieſelbe Dividende wie pro 1890 (7 zur Vertheilung bringen.

Die Sächſiſche Bank in Dresden wird pro 1891 5 bis
5 an ihre Actionäre vertheilen können. Die Dividendeder Vorzugsactien Lit. C. der Bochumer Bergwerks-
Actien- Geſellſchaft iſt auf 2 zu ſchätzen. Seitens der
Potsdamer Straßenbahn iſt eine Dividende von 4, in
Ausſicht zu nehmen.

Donau-Regulirungs 100 Fl.-Looſe. Die nächſte
Ziehung findet am 2. Jannar 1892 ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 45 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franu
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
Mark 1,50 pro Stück.Der bisherige Vorſitzende des Aufſicht srathes
des Hörder Bergwerks-Vereins, Herr Eiſenbahu-
Direktor a. D. Mathias Tull, iſt jetzt zum General-Direk-
tor des Hörder Bergwerks-Vereins erwählt worden.

Jn einer am 9. Dez, ſtattgehabten Sitzung des Auf-
ſichtsralhs der Mecha niſchen
F. A. Martin u. Co. wurde beſchloſſen, der General Verſamm-
lung die Vertheilung einer ideind
ſchäftsjahr 1890/91 bei hohen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Rittergutsbeſitzer Th.

Baumann in Steinbach (Vorna). Kaufmann Ernſt Max Lindner
in Harkmannsdorf (Burgſtädt). Handelsmann Johann Carl
Beniomin Lucas in Görlitz. Putzwaarenhändlerin Wilhelmine
Schneider in Nordhaufen. Materialwaaren händler Franz Her-
mann Dietzſch in Plauen. Kaufmann und Webwogrenfabrikant
Wilhelm Rudolf Nechutuys in Netzſchkau (Reichenbach i. V.).

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Advenkt, den 13. Dezeznber, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superint, D. Förſter.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr
Verſammlüng der coufirmirten Töchter im Confirmanden-
zimmer bei Diakonus Grüſſeiſen. Abends 6 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Kapelle des Nördfried hofs: Nächmittags 2 Uhr
Diak. Grüneiſen. Gertraudenkapelle: Montag den 14. Dez.
Abends 6 Uhr Mifſionsſtunde, Hilfsprediger Fabmer. Freitag
den 18. Dez. Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmablsfeier,

dende erballen; 10 000 .4 werden dem Unterſtützungsfonds zu

und Avendmahl, Diakonus Nietſchmann. irch
mittags 10 Uhr Domprediger n VPachm. 12 Uhr Kind

ottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Eonſſf
laih Göbel. Academiſcher Gottesdienſt, Vormitta

I Uhr. Zu RNeumarkt. Vorm. 19 Ubr Hilfspredigt
Müller. Hierauf Beichte und Abendmahl Paſtor D. Hoffmag
und Hilfsprediger Müller. Nachm. 2 Ubr Kindergottesdien
Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt, Vicg
Herold. Zu Glancha: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Hecke
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdieuſt, Hilſsprediger Hecker. J
ſtädt. Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Vicar Witte.
3 Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8, u

ornz.
Avoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 h

Hanptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 8 Uhr Predigt, V
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten PredigtSiemis: ormitkags 9 Uhr Oberdiakonus Wächtler.

Ciebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Melser. Nag
mittogs 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing Abende
6 Uhr eand. min. Unterberg. Amtswoche: Paſtor Meltzzer. 2

Wochenüberſicht der Reichsbauk.
Berlin, 10. Dezember.

Reichsbank pkäie 7. Dezember.
Aktiva.

1) Metallk eſt. (der Beſtand au coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392 otMk. berechnet 931,079,000 Abn. 2,95600 6

2) Beſt. g. r 22058,000 Zun. doh3) do. Noten aud. Banken 10.244000 Abn. Oh
4) do. an Wechſeln 6519 465,000 Abu. 29,101 o a
5) do. an Lombardforderungen 103 175.,000 Abn. 6582200 Nähe d
6) do. an Effekten 1,242,000 Zun. o m 347) do. an ſonſt. Aktiven 33,798,000 Abn. 470,000 t

Paſfiva.
de 120,000,000 unverändert 1703]9 er Reſervefonds 2Höt

Diakouus Nietſchmann. Sgpitaltir e Vor i Zwe

29,003,000 unverändert
10) d. Betr. d. unilauf. Noten 976,184,000 Abn. 19,995,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

477,833,000 Abn. 10,436,00)Veybindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva 1,940,000 Zun. 87.000

Landwehrbezirk Magdeburg. Superint. D. Förſter.Den Königlichen Haus- bew. Kronfideikommiß-Amts- Oberprediger Sickel.
pächtern Otto, Sch röder zu Wörmlitz, Freiherrn Cuno CEand. Neidholdt. Schmied ſtraße Nr. 17, Nachin. 5, Uhr ſ Sechſ Thür. Braunkohlen Verwerth.ARetien

von Boenigk zu n und Art hur Buchwald Hilſsprediger Faßmer. do.zu Erdmannsdorf iſt der harakter als Königlicher Ober-Amt- Zu St. M
mann beigelegt worden.
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müſſe Jeden unter den Pantoffel bringen?! Aber nein, ſie iſt darunter. Haſt
Du nicht geſehen, wie e ihm jeden Wink ablauſcht? Wie ſie ſich um ihn be-
müht? Und Er nimmt es hin, als gehöre es ſich nicht anders. Er macht ſich
eigentlich gar nichts aus ihr. Gieb Acht, wie bald die Herrlichkeit ganz verrauſcht
iſt.“ Sollte man es nun glauben, daß dieſes Gerede wirklich einen Stachel in
mir zurück ließ? Und doch war dem ſo. Sternau war in der That zu ernſt,
mm ſeiner Liebe zu mir öffentlich irgend welchen Ausdruck zu geben. Aber daß
feine männliche Zurückhaltung dieſe Deutung erhalten konnte, kränkte meine Eitel-
keit etwas. Doch ging die ärgerliche Empfindung bald vorüber, und ich hatte
mich nicht weiter um das Gerede des Neides zu kümmern, da wir auf eines ſeiner
Erter reiſten, den Winter über in der Hauptſtadt zubrachten und im nächſten
Sommer nach Wiesbaden gingen, wohin auch ein Vetter Sternau's, deſſen ich ſchon
während meines Penſionats einige Mal flüchtig und im Vorüberkommen anſichtig
Geworden war, nachſfolgte.

Dieſer Vetter geiſtreich, witzig, gewandt, in Converſationston bewandert
Und unerſchöpflich in Unterhaltungsmitteln ſchloß ſich uns im großen Leben
Des Bades enger an. Er hatte manche edlen und guten Eigenſchaften. Allein

hue ernſten Sinn und nur auf den Genuß des Lebens bedacht, genügte ſein Um-
ang meinem Manne nicht lange. Auch war des Vetters Verkehr mit einigenFranzoſiſchen Abenteurern, wie man ſie in den Salons und an den Spielbänken

proßer Bäder ſich umhertreiben ſieht, nicht nach dem Geſchmack Sternau's.
„SFch ſelbſt kannte dieſe Art von Geſellſchaft noch nicht, fürchtete auch keiner

lei Gefahr von ihr, da ſie ſich hütete, ihr abſtoßende Seite hervorzukehren.
So fand ich den oberflächlichen Verkehr mit ihr nicht gerade angenehm, aber
doch hin und wieder unterhaltend in der Verſtimmung meines Gemüths, welche
Damals begann. Die Zuneigung meines Mannes ſchien nämlich gegen mich eine
Abnahme zu erfahren. Sein Ernſt ſchien auch daheim bei mir zu ſteigen, eine
gedrückte Stimmung ihn auch daun zu überfallen, wo wir allein waren. Schon
einige Mal hatte ich Gelegeuheit, dieſe Verdüſterungen mitten im frohen geſelligen

erkehr über ihn kommen zu ſehen, ſo daß er ſich zurückzog, als wollte er nicht
die Heiterkeit ſtören. Folgte ich ihm dann mit der bangen Frage, was ihm ſei,
le ſagte er wohl, ihm fehle nichts, ich möge nur immerhin zur Geſellſchaft zurück-
ehren. Und er ſprach dies nicht immer im mildeſten Ton.

Was quälte ihn? Welchen Grund hatte die Unruhe, die ihn bald hin zu mir, bald
zon mir hinweg trieb? Der Gedanke ſchon ließ mir das Blut erſtarren. Und
dennoch, ſoweit ich ihn auch verwerfen wollte, er kehrte immer wieder. Jch ſah
e daß ich den geliebten Mann nicht mehr ſo ganz ausfüllte, wie ſouſt, ichonnte ja merken, daß ich ihm zuweilen läſtig fiel. 8ch machte ja die Erfahrung,

daß er wieder inniger mit ſeinem greiſen amerikaniſchen Freund verkehrte, daß er
meiner vergaß im Umgang mit dieſem meinem Gegnuer, der mir nicht verzeihen
konnte, daß ich zwiſchen ihn und Sternau getreten war. Was war ich meinem
Manne noch? Ließ er mir doch alle Freiheit, mich den geſelligen Vergnügungen,
welche das Badeleben gewährt, hinzugeben! Schien es ihn doch wenig mehr zu
kümmern, wer mir die Aufmerkſamkeiten ſchenkte, die er mir entzogen, ob der
Vetter oder Saint Sauveur.“

„Wie, gnädige Frau!“ fuhr ich hier überraſcht auf. „Jener Franzoſe mit
den Manieren und dem Aeußern eines vollendeten Roué!“

„SDerſelbe! Vetter Polk brachte ihn als den letzten würdigen Vertreter eines
eIn altfränzöſiſchen Geſchlechts, und ich mußte ſeine Annäherung ſo weit dulden
wohl mich das ganze Weſen des Menſchen ſchon bein erſten Alick mit Schauder

Nachm. 1* Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr do. do.

Seine Eiferſucht wollte ich rege machen, durch ſie auf ihn wirken. Saint Sauveunr
hatte „la jalousie“ als erpröbtes Rezept gegen die Gleichgültigkeit der Männer
erwähnt; es war nur eine hingeworfene Bemerkung, allein mir will manchmal
bedünken, ſie ſei nicht unabſichtlich gefallen.

„Nun glaubte ich bereits ſchon früher gelegentlich die Beobachtung gemacht
zu haben, daß die Galanterien des Veiters gegen mich meinen Mann beunruhigten,

er 235p Heberei Soran vorm. Magdeburger Vörſe vom 10. Dezember 18091. Beſdi

38 Reichs Anleihen 4 e eder BDividende von 10 für das Ge- Magdeburger Stadt Obligationen 93,60 z 9
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 JDeſſauer Gas- Obligationen

Div. p. St
Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St t

h n. ſich. Act. P. eMagdeburger e gehn 30 80600,0 h S
do. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk. Smit 200/, Einzahlung 203 J 206 Sdo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 26 32do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 200 Einzahlung 25 26do. Nück.Verſich.Actien per St. 300 Mk. Svollgezahlt 45 45 mDiv. in o S1689 1890

Actien- Brauerei NeuſtadtMagdebur 4 8 155,00 6 h
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Nctien 4 0 5 092,50 G uDeſſauer Gas Actien 4 t0 10 iEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Gef.- Aktien 4 2 3 7 eLeoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien c tMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 14 7 Jdo. Bankverein-Antheile 4 6 107, 9 cdo. Bau und Ereditbank-Actien 4 12 8 88,50 Gdo. Bergwerks-Actien 4 9 123 Sdo. vo. Stamm-Priorit.Act. 4 9 J 23 Sz n 98,75 G SUlrich: Vorm. 10 Uhr tanz Straßenbahn AetienNachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Biaſhiner gab vent i 70,25 ans

Abends 6 Uhr Oberdiakonus Wächtler. d Tr Mon. Stamm-PriorAct. 5 9 perbunSie. S ger Maſck ritAl 14 20 20 Woritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Diagdeburger Zugerraſſiſerte Stamm Kctien e a Ak
Stamm-Prior. 9 7 165 elt voTentra

195 IIIind Widerwillen erfüllte!“ Dies ſprach Frau von Sternan, noch in der Erinuer- Di
ung ſchauernd. Sem ſie fortfuhr: „Womit er ſich unſerm Vetter empfohlen, doch
ich weiß es nicht. Genug, Baron Polk war damals nicht beſonders wähleriſch in
ſeinem Umgang. Doch hatte ich trotz meiner Unerfahrenheit ſchon ſo viel richtige 1459)
Einſicht, mir näheren Verkehr mit dieſer Geſellſchaft zu verbitten und ſie mir end-
lich fern zu halten, ſo viel dies wenigſtens in meiner Macht lag. Ohnedies o
fühlte ich mich tief unglücklich über das veränderte Benehmen meines Mannes, Am
deſſen Urſache ich vergeblich zu ergrüuden ſuchte. elelt„Manchmal, wenn ich zufällig aufblickte, ruhten ſeine Augen mit ſo ſchmerz
lichem und kummervollem Ausdruck anf mir, daß es mir das Herz bewegte. Nahte L
ich ihm dann aber mit banger Frage, ſo antwortete er mit einer Eiſeskälte, daß Bäde,
es mich fror. Umſonſt ſpürte ich der Quelle dieſer ſchlimmen Wandlung nach.
War es Unzufriedenheit darüber, daß ich mich mit der Harmloſigkeit der Jugend
ſo manchem geſelligen Vergnügen hingab, an welchem Theil zu nehmen er ſelbſt alle
keine Luſt hatte Es konnte nicht wohl ſein. Denn bat ich um ſeine Erlaubniß, S
ſo antwortete er, ich möge nur hingehen, es verſchlage ihm nichts. Fragte ich je- m
doch, ob er wünſche, daß ich wegbleibe, ſo hieß es, ich ſolle nur immerhin meiner n
Neigung folgen, ſo viel es mir Vergnügen mache und ſeinetwegen mir nichts Stab
verſagen. Einige Mal fiel die Antwort auch etwas bitterer und rauher aus, ſo 2
daß ich mich verſchüchtert zuräckzog, um im Stillen zu weinen; denn ich war SVe
nun überzeugt, daß er mich nicht mehr liebe. Und ſeine mürriſche Laune ſchreckte

mich zurück, mich wieder um ſeine Zuneigung zu bemühen. S„Endlich glaubte ich auch, hinter den Grund dieſer Gemüthsverdüſterung ge 7
kommen zu ſein. Ein gelegentliche Bemerkung Saint Sauveurs, der ſich trotz
meines Widerwillens mir immer tvieder zu nähern wußte, brachte mich darauf.
Sternau brachte viel Zeit in den Spielſälen zu, machte hohe Einſätze bei trente 3
et quarante und am Roulett. Ach! Er konnte ſpielen, während ich trauernd da- Zu
heim ſaß oder in irgend einer Geſellſchaft ſeiner mit feuchten Augen gedachte. Er
konnte ſpielen und ſeine arme junge Fran darüber vergeſſen! Sein mürriſches Weſen ſchob, r
ich nun auf den Verdruß und Aergerüber ſeine Verluſte, und dieſe konnten nach Saint
Sauvenr's Bericht keine geringen ſein. Daß er einem jungen Kaufmann, der ſich am Spiel er
tiſch ruinirt hatte, gleichzeitig helfend beiſprang ich hatte ſelbſt den Unglückſer 2
ligen bei ihm eintreten ſehen das wurde mir als Beweis ſeiner Leidenſchaft für S
Spiel und Spieler hinterbracht. So ſchienen denn verderbliche Neigungen wiedee z
in ihm erwacht, denen er auch früher gefröhnt haben mußte. Ich ſelbſt hatte kein 2
Macht mehr über ihn. Wie ſollte ich ihn wieder zu mir zurück führen C

„Da verfiel ich auf ein unwürdiges, gefährliches, verzweifeltes Mittel. Nut S
meine Unerfahrenheit und Rathloſigkeit erklärt, daß ich darauf gerathen konnte. S

per

e

9ihm mindeſtens Unbehagen verurſachten. Davon verſprach ich Unglückſelige mir e
einen heilſamen Erfolg, ich ſpielte mit dem Feuer. Vor den Augen Sternau's
war ich etwas freundlicher gegen Polk, der mir jedoch Gott der Allmächtige
ſei mein Zeuge dabei ſo gleichgültig blieb, als er je es mir war. Von deſſen
eigenen Gefühlen hatte ich keine Ahnung, während ſie von Anderen a durch
ſchaut waxen. Unüdserlegt und die Folgen Hicht überblickend, hatte ich Vo rſorge
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Seite Beilage zu. 291 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Zu 12. Dezember 1891.

Dieſch Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

von 500 Stück Kleiderſtoffen, Jnletts,
Bettzeugen, Leinen, a x Hand

küchern, Taſchentüchern, Barchent, Flauel
len, Barchenuthemden, Jagdweſten, Trikot

taillen, Schlaſdecker, Teppichen u. ſ. w.
Wegen gäuzlicher Auflöſung meines

Geſchäfts gebe zu jedem Preiſe ab. [Io71

Okto
52 Geiststrasse 52.

Paege,

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlnugen.

Hotel Stadt llauburg,

llalle a. 8.ger Gegenüber der Poſt.

Nahe des Theaters und der Kliniken.

Nötelersten Ranges.
1ros) Z. Achtelstetter.

Ilötel goldene Kugel.

W Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Ba hnhof. öl11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
r IIalle a. S. M

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Vahnhof.

Hans erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Nuf in

jeder Beziehung (1702Rancd. DBraheien.

BI nllIe a. B.

n ue u n S t e S

e e b

h

Im 5

em t

lontinental- Hotel Leistner.
Haus J. Rauges am Ceuntralbähnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Fentratheigng Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 5
Beſitzer C. Leistner.

Central-Hotel.
Halle a. S. Am Narkä c.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Vahnhoſfe.

Beschäſtsreisenden hest. empfohlen.

Svlide Prgſo. m
1459) Weber.olel tat ſt esden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. WPortieroin Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, BVeſiter,

eRotel Schwarzer Adler,
S Halle g. S., Gr. Steinſtr. 24, Sempfiehlt dein geehrten reiſendens

Publikum ſein auf das comſor-SStabelſte eingerichtetes vollſtändige

renovirtes Hotel.Vorzügliche neue Betten. 3
Verbindung mit dem Bahnhoſ

durch electr. Bahn.alter Reichert's
o

Weingroßhaudlung
und Probirſtube

7. empfiehlt2 ihre reinen, gut geregten Weine.
Delikateſſen Täglich friſche

Auſtern
Jetzt Martinsgasse 12/13.
Bretschneider's Hötel

(früher „Thüringer Hof“)
Jn nächſter Nähe des Vahnhoſs,

Freundliche nen hergeſtelte Reſtau-
rationsräume.

Bequem eingericht. Fremdenzimmer.
S B. Bretschneidere Weitige Jnhaber des „Wiener

Cafés“, Poſtſtr.

en ua o

22

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Sounpers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

Grün's Wein- Reglauram,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Sonpers. ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Aastern.

Jnhaber: W. Püöürtzel.
S

S ace

Halle a/S., Gr. Urichſtratze 50.

Weinrestaurant I. Ranges
Mittagstisch I,50 im Abon. L. 27-

Es wird engliſch, franzöſiſch und
hollän? iſch geſprochen
Müncherer Kindlbränu.

Fritz Marahrens,

Hlötel z. gold, Hirseh
p. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipz'gerſtr. 61.Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 -4 an.
Fernſprecher 254.

Orone.früher Reiſe-College.

Xenm! Neu!?HRötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwaffſerheizung. Mißige

Weiſe (47] Witte
Hötel u. Restauraut,, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hoſs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. W

S Salons für Fſien

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Speiſen u. Getränke vorzüglich friſch,
da Delicateßgeſchäft dabei

DE ff. Biere und Weine.

Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel-, Rhein-, Bordeaux- und Me-
dieinal- „Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Geé-
richts-Chemiker Dr. Biſchof-Verlin

Gummideoken

Frieclrich Arnold
Jnhaber: Adolph Heller

Zu Weiſinacſits- Sescſienſten
empfehle meine reich ausgeſtatteten Läger in:

Teppichen, Tivchdecken, Nöhbelstoſfen,
Portièren, Reisedechen, Kehlafdecken, Angoraſellen,

GummigohGrgen eto. ete.
in nur ſoliden, ſich gut tragenden Qualitäten bei äußerſt billigen Preiſen.

Linoleum mit Muſter, per Mr. ſchon von 1,75 an.

Aelteſtes u. größtes Specialgeſchäft für Wohnungs- Einrichtungen.

nur gr. Ulrichſtr.
im Hauſe Mars-Ia-Tour-

Feruſprecher 315.

Sch.n

u geſchützte Sechumann'sche
Wasserdichte Tischdecke

Marke „Durable“
ſollte in keinem Haushalte fehlen.

Dieſelbe iſt von unverwüſtlicher Haltbarkeit in prachtvollen
vatu getreuen Leinendamaſt- und Gobelinmuſtern, mit feuchtem

amnme leicht zu reinigen, erſpart daher die
Preis von Mk. L. an.

Alleinverkauf für Halle a. S. bei:

Hugo Nenab,Specialgeschüft für Gummiwanren, Wachstuch und I imnoleam.

26. Gr. Ulrichstr. 26. Neubau des Herr Georg Sachs.)

äſche. ((3386

Coneserven.
Rkesen-, Stangen-, Brech- und Reconvalescenten-Sporgel,

Braunschw. allerfeinste Kaisererbsen,
Brech-, Perlbrech- u. Wachsbohnen,Schnittvohnen, 2, Pfd. 45 Pfg.

franz. petits Poſs, Cardons, Havricots verts. flageolets
Champignons gross u. Klein, Steinpilze, Morcheln, Tomnaten,
Truffes des Ferigueux, Perlzwiebeln, span. u. french Olives,Engl. und deutsche Pikles, Ficenilily und Saucen

Obst in Dosen und Gläsern.
Gr. Ulrichstrasse Fernsprecher38 Gebr. Zorn WUnsere Conserven sind tadellos, von vortheilhafter Fimiane, wir bitten, nicht
die Preise, sondern die un lität und den Inhalt der Dosen zu vergleichen.

Pre äsliste post- und kostenfrei. Versand prompt.
Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie

große und kleine [3337VFutterschweine
(halbengl.) zum Verkauf.
Carl Rirke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Iuvalicitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Nhr

2] der Kontrollbeaute Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21,

Photochrom,
Große Sendung neuer Blätter bei

Tausch Grosse, Buch- und Kunſt-Handlung.
[3093

In meinem Neubau Ieiprigerstrasse 12113
iſt die T. Etage. auch getheilt, paſſend für Na hisonwäte und Doktoren

per 1. April 1892 zu vermiethen. 3185V. Goetae, Leip, gerſtraße 108.

C

Neuer Spielplan-
Gebrüdersehwarz, Geſangs-

Duettiſten. Brothers
Webb und Rutece Coſ ſtüm, ſoubrette.

Tieny gl 7*Schlangenkönig. R ovelo e Miß Eämé, Miniiche

Geiſtſtraße 45.

9 Concordia-

Muſik-
W dine Clara 2e

J

Ringe. Clnaer Clanvr,
Luftpotpourri. Sisters

Bevresſord, Grotesk-Duettiſt-
innen.

S 40 an den bekannten
Vorverkaufsſtellen.e

Lin sanl des inzenSonnabend, den 12. Dezember 1895
Abends 8 U hr,

o X. Konzert rdes Orchestermusik-Vereins,

Mozart Peier.
Sinfonio Esdur,
Maurische Traucrmusik.
Octett.
Onverture „Idomoneo“.

Sämmtliche Kompositionen von
Mozart.

GärtnerVerein
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend 8 Uhr
W Verſammlung

Feſtſtellung der Tagesordnung ſür
die General Verſammlung und
Wahl der Rechnunugs-Reviſoren.

Th. Meineecke-
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IIId e Halle a/S., Fernſprecher Nr. 485.

Große Séeinſtraße 9. Markt 13.
Abtheilung für Wachstuche und Linoleum.

Engros- Verkauf (verbunden mit Ausſchnitt) Markt 13.
Fabriklager der Wachstuch Fabrik Hannover-

ür Tiſche in mahagoni, nußbaum, eiche,WVadoh sbaroehent fü er W Moſaikmuſteru.
in 16 Qualitäten,Ledertuche ſag in i garben und verſchied. Qualitäten.

Ia. er v ewig T
3 n rn un nGummistischdeckenm Sie von et aIIa. Qualität weſentlich diniaer. ſchmack

in neueſten, geſchmack-Wandschoner, Spimdbor ten vöuen Siuern,
7 bw r, für Damen und Kinder von 50 PſenniGeammischürzem, ßWachs läufer in verſchiedenen Breiten und Aualitäten-

Wachstuch-Reste
bedeutend unter Preis,

Grösstes Wachstuchlager der Provinz.

Linoleum,
zu Original-Fabrikhreiſen er OMeter von Mk. 1,75 an,

eg. 5000 OMtr. am Lager.

Arnold e rin Halle (S,).
Größtes Spezial-Geſchäft für Teppiche, Möbelſtoffe, Töſchdecken,

Portiéèren, Gardiuen, Wachstuch und Linolenm. (3324

des geſammten Lagers in Sfertigen Herren Winter-üeberziehern, Jaquet-Anzügen,
Rock-Anzügen, Schlafröcken, Joppen, Kaiſermänteln,

Hohenzollerumänteln, Havelocks. J
Einzelne Beinkleider en et Jede bedeteltt re batſeenpreſen.

e KnabenAnzüge und Paletots, ereiche Auswahl, von 3,50 reſp. 4 Mark an.
Auch Nichtkäufern iſt die Beſichtigung meiner Auswahl gern geſtattet

S Probeſendungen ins Hans bereitwilligſt! cAnfertigung nach Maaß in eigener Werkſtatt unter Garantie des beſten Sitzes zu ſehr ſoliden Preiſen.

Zernhard Konig
h e d

Fertige große Betten,
v Deckbett, 2 Meter lang, 3 Blatt breit,

Unterbett und Kiffen gut gefüllt, mit
neuen Bettfedern 11 Mk., 14 Mk.
17. Mk., 19 Mk., desgleichen Betten
gefüllt mit Halbdaunen 20 u. 24 Mk.
feine rothe Betten mit Halbdannen
25, 28 u. 30 Mk., bunte Daunenbetten
33 u. 36 Mk., hochfeine rothe Daunen-
betten 37, 40, 45 u. 48 Mk., bis zu
den allerfeinſten Herrſchaftsbetten.

Garantie für ſtrengſte Reellität.
G. Jahme, Hallea. S.

Poſtſtraße 12,

Marzipan-Gemüse,
Marzipan-Schweine,
Marzipan-Pische,
Marzipan-Würstehen,
Marzipan-Gebüäck,
Marzipan-Baumbehang,
Marzipan in allen anderen nur möglichen

und gewünschten Formen

täglich frisech. Eingang Rathhausgzaffe.
iederlageMarzipan -Versandt der größten BettfedernFabri k

in Böhmen. [3217nneh Aus wärts. [2932
A. Arants Nacſif.

ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte gerosse Steinstrasse II.9 riebene Napfkuchen, vorzüglichen Matz-609009096 96009999 kuchen, nach Art der berühmten Dres-

Enmpfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringelmitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel

ine rei llZüge zu den billigſten Preiſen. M isten Se edeAuswade der gehchmna r 25

h Weihnachtsbitte aus Neinſtedt am Harz.

Senſationelle Neuheit!

Accord-Zither
mit Stimmvorrichtung, patentirt,

Das beliebteſte Jnſtrument!

e S 23 r r und Belektung, iſt auf der A.Z. mit Hülfe der 6 Manuale khatenenlie in einerr erlernen, ohne Notenkenutniß. Ton wunderbar ſchön. Ausſtattung

glänzend. Länge 51 em. Preis incl. Schule Lieder, Ring Schlüſſel und Carton
16. 50 Lieder extra r Tänze, h re rig et

Jlluſtr. Proſpekt gratis und franco. Umtauſch gegen andere Muhtin rumente.Alleinverk. in Reuß ä/ L. Greiz H. Bredts Nacht.

i zie C

Lager und Verkaufsstelleettiner Porzeilau-Ianufactur

Heinrich Baenseh,Halle a/S., Poſtſtraße 12, Eingang Rathhausgaſſe,
eipfiebtt WVeihnachtspräsenten eroberte

àzn

OoOrTeIIanin auerkan T Zlitat zu W PVabrikpreisen W als:
Tafel, Kaffee-, WaſchService e.

ExtraAnfertigungen von Malerei jeder Art.
Damenmalerei wird gediegen vergoldet und gebrannt.

r

älteſtes Reſtaurant am Marktplatz,
Beſitzer: Paul Sünderhauf,

bewährt ſeinen alten Ruf durch vorzügliches

m

Culudaoher Kuportbier üuhan en Hünchler Spatenbrän,
owie gute

Das von Aerzten vielfach empfohlene Exportbier halte ſtets in
flaſchenreifem Abzug am Lager. 15 Fl. 3 Mark, frei ins Haus. [1981

on den Bergen thalwärts rauſcht Bach auf Bach hernieder,
Aus dem Herzen quillt der Strom heil'ger Weihnachtslieder,
Alle Jahre wieder tönts: Chriſtus iſt geboren
Für uns Alle; Alleſammt waren wir verloren!

Und der Strom der Liebe trägt Schifflein viele Hundert
Eine große Segensmacht, daß ihr euch verwundert.
Auch aus Neinftedt kommt das Boot, hält nur eine Minute
Jſt bekannt doch nicht genug auf der Harzwegroute.

Neinſtedt! O wie oft biſt Du, Leſer, durchgefahren,
Wenn Du nach dem Bodethal fuhrſt mit vielen Schaaren!
Schauteſt Gottes Herrlichkeit, wo die Berge ragen
Jn des ſchönen Waldes Pracht und umkränzt von Sagen

Herrlicher erſtrahlt des Herrn ewiges Erbarmen,
Wo die Bruderliebe dient: „Selig ſind die Armen!“
Wo das Hoſiannah ſchallt aus der Kinder Munde
Und die Kranken ſtimmen ein brüderlich im Bunde.

Den Freunden unſerer Anſtalten mit herzlichem Gruße

Neinſtedt, I. Advent. Paſtor Kobelt.
Zur Empfangnahme von Weihnachtsgaben ſind in Halle die Herkeh

Paſtor We chtler und Stadidigkon Wehrinann (Gottesackerg. 2) bereit. 1294

T
jeder Art 3093mehrere Hundert vorräthig.

Fern G CBuch- und Kupst-IIandlung,

e BBGCBEB h. E. G O.Barfüßerſtraße 10.
Beſte und biſligſte Bezugsquelle für

Polſtermöbel, Matratzen u. Bettſtellen.
W Neparaturen gut und ſofort. [166M Ienhe, Il a. F. 59 net 9

T r Für Wiederverkäufer empfehle zum Weihnachtsbedarf:

e 11 8 ChriſtbaumKerzen uarzipan in 0 en, r 330 i erbogen, Schrei artikel, aumlichte, SZiehfiguren, Cinſchreibalbums, Lichtdüllen,Marzipan-Torten, i m Aus v r t n f on n n rerMarzipan-Herzen, Varren ort HugeſaegenMarzipan-PFrüchte, Puppenköpfe Bilderrahmen, Gratulattonskarten-S Preiſe billiger als jede Conkurrenz. 2

Albin Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

J Größte Auswahl in
S Schul-, Schreib- und m

kuch igt, ſowiereiſe er. dener Sahnenkuchben angefertigt, ſowie
Herafeldä werden geſucht.

e.Merfebnurgerſtraße 42. Herzrfeld, Merfſeburgerſtra Fernſprecher 691.äcke. 3028Carl Koch, Herrenſtr 1, Zu äußerſt billigen Preiſen

Sgyitpryiſter von 60 R o Bleiſtiftetuis,
is eißzeuge, von S eibgarnituren vonSchultaſchen von 60 bis 18 85 v

bis 7 Reißſchienen,Bücherträger, Keißbretter, Buntſttifte,Iehertoſenn. e an Orduungsmappen
apptafeln, Zeichenpabiere, Nechenmaſchinen?Bleiſtiftipitzer von 10 Chinef. Tuiche à 10 4bis Zengnißmadven t

Mi

m der e

wsgeſtell
Be

Anordun
Erdboden
herbeigefi

ſieihenfri
und eine
ielt wird

für den



r MöbelfabriKoMagazinoReiniokKe Anda
Brüderſtr. 4, Ecke der Neunhäuſer. alle a. S. Hrüderſtr, 4, Ecke der Uennhänſer,

empfehlen ihre große Answabl vaſſender

re Weihnachts- GeschenkKke.
Wiener Möbel zu Fabrikpreisen.

8
ntirt,
und Be

in einer
ſtattung

d Carton

te 75

nente.
chf.

tur

Hermann aass (0.
Fabrik landwirthschaftl. Maschinen Eisengiesserei,

Magdeburg-Neustadt,

Wasserdichte Schürzen für Damen,
Wasserdichte Schürzen für Mädchen,

in reizenden naturgetreuen Stoff
muſtern, mit feuchtem Schwamme

leicht zu reinigen, erſparen daher
die Wäſche.gaſe, J r hekent mngenchett S e EteHäs Ha Statis Sienf ggggrejehte Sehürzen für Knaben, Verkauf zu Original

u neue ſteuerbare Rübenheber Wasserdichte Schürzen als Servietten, Fabrikpreisen.

tz,

vom 12.—20. Dezember S. e.
mm der Central Knkaufsſtelle landwirth(gaftricher Waſchinen

msgeſtellt. Halle a. S., Merſeburgerſtr. Nr. 13
Beachtenswerthe Vorzüge dieſer brauchbaren Rübenheber, Form und

Anordunng der Schuneidemeſſer, wodurch ein Zerſchneiden ſelbſt des härteſten
Erdbodens, ohne Aufwühlung des Bodens und ohne Schollenbildung, ſicher
herbeigeführt wird.

t i der großen Stenerbarkeit der Schneidemeſſer erzeugt
die W die Schneidemeſſer unmittelbar in paralleler Linie zurJiwentrugt a ten werden, ſodaß jede Beſchädigung der Rüben verhütet

it mit Spaten eran a vollkommene Entwurzelung ohne Nachar
iel wird. Für jede Haushaltung c wribt die

Hugo WehabBb,
Specialgeschüätt für Gummiwaaren, Wachstuch und Linotenm,

26. Gr. Ulrichstr. 26. (Neubau des Ierrr Georg Sachs,)

öubrä ce Waschmaschine Stadt- Theater.tets in als das praktiſchſte Weihnachtsgeſchenk zu empfehlene e el e rn l5 un ife bei Benutzung derſelben erwirbt ihr immerharz mr xen Se r errrh S wer Weihnachts Neuigkeiten Feſtgeſchenke! Farbe: weiß. Aufang 7, Uhl
ge eſonders zu empfehlen ſin pindelmaſchinen, deren Vertrieb mir für den hieſigen Platz Die Brant von Meſſina.
und Umgegend allein übertragen iſt. gemeine9 Ein Trauerſpiel mit Chören in 4 Aufn Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager Geſ chichte d er Literatur zügen von Friedrich v. Schiller.

es PerſonenW äscher ollen von ihren Aufängen bis auf die Gegenwart e a r Fürſtin Vrodeln
von von Meſſina. L. Brouſtav Karpeles. Don Manuel,) ihre E. Schady,W V ingmaschinen, Mit 145 Tafeln und und 544 Jlluſtrationen und Zrhrſce Söbne C De,

ſowie Porträts im Text. 2 5 r 1630 Seiten enthaltend) Diego 7 K. Friedau.e 0 roß e av J 7 7 e 8amerikanische Wäschetrockner W Jn Prachtband gebunden z2 wik. Boten We Mehrann
für den Winter ſehr praktiſch, bei billigſter Preisſtellung. Waſchmaſchinen M ECajetan K. Funk.von Mk. 36 bis 65. Theilzahlungen gern geſtattet. S ineſiſche Japan ſche alte Bades ptiſche geieh- Berengar, 1. Chor W. Schirmer.

H. Graeb Na achfig. W. eng Aſſyriſche Hebräiſche Arabiſche Werk ſche Turti che Maufred, o Häußler.
t 3304) Ranniscehestrasse 14 Naturvölker Griechiſche Römiſche Neuteſtamentliche Triſtan, d V. Ebert. äßlel. Franz wir S v Fteratur. Roer n Chor S Wir er29 Spaniſche Fang ne GSglfche Amerikaniſche Deutſche Hippolyt, A. Schumacher.Ausver auf in 0 5 ü en, Niederländiſch t diſche äniſche a Norwegiſche Ritter Don Mannels und Ritter Don

venelegane und einfache, ſollen wegen vorgerückter Saiſon äußerſt o g Schwe e hie Bul rihhe Sie h Ceſars. Die Aelteſten von Meſſina.
verkauft werden Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ſeidene Theaterkapotten, riechiſche Nu nit Kite at gariſche deu Nach dem 2. Aufzuge Pauſe-
Fichns, Schleifen, Coiffnren u. Morgenhauben. Eiilesente e L grie e leralur. Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler

Schulberg 19, 1 [3299] arte Lotz. Der Beſitz einer den Anſprüchen der Jetztzeit angemeſſen an tigkeit.e e hele herein de Saiten nan Allgemeinen Ge r v nB F. t h ichte der Literatur“ iſt heutzutage unentbehrlich.
6 ann mac ung. as Zeitalter Sonntag, den 13. Dezember.802 t we e de Nu Wo immer des unterzeichneten Leihamts an der Marien d K 2 Wwi Il l Nachmittags 3 h Uhr-

irche Nr. 4 fin 12. Fremden- Vorſtellg. Halbe Preiſevom 16. d. 2Nts. ab eine außerordentliche Auction ſtatt. b 9 aiſers l r m oriteng. Da
“9 Jn derſelben gelangt eine bedeutende Menge ganz beſonders zu Weihnachts Somme meee ſich eignende r h wie: Ringe, Ketten, Medaillons, Brof. Dr vilch. Oncßen Trauerſpiel n 5 Akten von

roſchen. Ohrringe, Kreuze, Armbänder und fonſtige Metallgegenſtände, 9 H. Sudermannwie Löffel u. ſ. w. zur Verſteigerung. Die zur Verſteigerung gelangenden Zwei Bände, LexikonOktav.Gegenſtände ſind theils echt, theils unecht. Fihe Bürgſcha Mit 5 Karten, 43 Tafeln und Beilagen und 188 April ne img h cht. E gſchaft für die Echtheitder Sachen wird nicht übernommen. Dieſe Auktion wird bis zu ihrer Beendigung Text. I. Vande Wo h in Mi a C i Die Hlbfrz- Sonntag, den 13. Dezember.
e Jan allen Wochentagen Permittags von 9 bis l 2Ahr und ne r Sriten et piteg e t ne9 VDachmittags von 4 bis 5 2lhr abgehalten. Geſuch ichte der deutſch en Kunſt. e t AvrDie Verſteigerung beginnt jedoch nur erſt dann, wenn mindeſtens 12 Bieter COarmen.

ich eingefunden haben. Zu dieſer Auktion werden kaufluſtige Herrſchaften und Fünf Bände. Lexikon-Oktav- Oper in 4 Akten von Georges Bizet,
ganz beſonders alle Gewerbtreibende eingeladen, die mit den oben bezeichneten Mit 826 Jlluſtrationen i im Text und 257 Tafeln un Farbendrucken. l a

en. Gegenſtänden Handel treiben. [3341 Preis M. 90.-- Geb. in Hlbfrz. M. 107. 4 Carmen Hermine[1654 Halle a. S., am 10. Dezember 1891. Jeder Theil bildet ein ſelbſtändiges Ganzes und iſt einzeln käuflich. M inth als Gaſt.
39 Das Leihamt der Stadt Halle. S Sarg W gibt r 24. Montag, den 14. Dezember.

ie Pla on Dr Bode. Geb. in Hlbfr b 91. Vorſtellg. 67. Abonn.-Vorſtellg-af: Donnerstag, d. 17. Dez. abends 8, Ubr Mut tun dte Van Bee don ehe et tut. tey. Sarbe. bin. fang 7. Ut

vält der u Die BörnerDas Kunſgewirbe Von J. v. Falcke. Geb. in Hlbfrz. M. 15. R
S erſ in 5 A oationaliber rein Gr h Seeinen Saale der Kaiſerſäle (Gr richſtr.) die dritte verſammlunab. Der Oberlehrer Dr. Regel ſpricht über das Thema Die ſrau bei Werlin SW. G. rot (he er ags uchhan ans

Die Milahede Germanen und Bebels Buch er die Frau.“ rrrreerrrrrrenreerrreeeeeeereeeeeeee- e Jn Vorbereitung:
ie Mitglieder der e artei, ſowie alle Freunde derſelbenwerden der n n n v Sing-Akad. onugveng 6 U. ſeb, Volksseb. Gewagte Mittel.

er Oors tand Luſtſpiel in 3 Akten von Franzisc Die Stehto e land wirthſchaftliche HanshaltungsſchuleWest-Oſſe g des landwirihſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen Joh. Lucius, Buchhandlg.r e d 15. D b zu r F. rsus mittelſt Examens Ede reits 3 d
w ecember er. den un 8, e der Alten Promenade,von Reinh. Gebh ar Nachf. wir en Theil zu nehmen die Eltern und Vormünder der Schülerinnen be empfiehlt in eleganten Einbänden:

Inh. Fr Rudloff. 9 rechtigt ſind, leſen Schillers ſämmtl. Werke, 4Bde., fürs 4n ran? Kudllo Auch wird ſonſtigen Izntwirthen, welche ſich von den Leiſtungen der Shakeſpeares, S
Fernſprecher Nr. 458. Ranniſche-Straße Nr. 21. Anſtalt überzeugen wollen, die Anweſenheit gern geſtattet. Heines 4 6Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt empfehle den geehrten Hausfrauen nach Der neue Cursus beginnt am 4. Januar 1892. Hauffs 2 50.e den billigſten Preiſen mit der Bitte Le Bedarf an Backwaaren Züngst bei Nebra, den 10. December 1891. Das Curatorium Lenaus wir Welt 5

ge pru [3293 s J eW Bei Entnahme von 5 Pfd. Preisermäßigung. 3340) von Helldorff. Kleiſts l 75,Feinſte gem. Raffinade Pfd. 34 ff. Mandeln, bitter Pfd. 120 9.0 ſ. V örnerdesgem. Zucker 30 Citronat, feinſte corſic. Frucht 95 556 90 k Stiſtsfonds amiſſos 45-pa. Brod Raffinade Pfd. 36 u. 38 gar. reine Gewürze, in ſt emahlet G lt. B en V ol ſollen 3uf ute AckerHypothek a Zcheltes doch Wehre.
e reine bayr. Schmelzbutter Pfd. 120 Wallnüſſe, pa. Marabot, Pfd. 40 e pa r t z Stelle ch bedingt v auch in Poſt 2 h 4 S ſan t. Werke

e 2 (0920 BeSüßrahmSchmelzMargarine 80 do. Franz. 35 Fuhre 10 Mk. bis vors Haus. [3029 et per Januar oder bis n W Vre z ers am erkeRofinen, pa. ausgew. Carab. Pfd. 50 do. Rhein. 32 a Opei a strödicke, Mößlicherw. 4. 1892 9 lich )erd ſuche
pa. Vourla Eleme 40 Haſelnüſſe, feinſte Sicil. 40 gen. re rff. extra Cismo 30 ſind unter Chiffre V. B. 184 anLultanini 7 extra groß u 50 Baumkerzen in reicher Auswahl. Hansenstein Vogler, A. -G.,do e 40 Rum, Arac de Gon, Cognae, G t ei K l Magdeburg zu richten. arzi

Forinthen I x Qualität 40 Funsch-Essenzen, Vanille, eſuch ein eſſe e a Keiller-Räume S
a Patras 32 div. Thee's ete. ca. 10 Fuß lang, 2 Fuß Durchmeſſer mit Waſſerleitung, in der Rige Geiſt- täglich friſch, e nes pan,

x Vandein, ſüß, ausgew. groß 120 4 in ganz vgrſſzlicher Qualität Chr. Mahne, oder Vergbarget geſucht. Off. unt. l z b 0 t
do. ſehr zu empf. 100 zu nur billigſten Preiſen. Wexnigerode a. H. Sqreiberſtr. 9. A. B. 5798 bef. J. Barek Co. b Blau's on r
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Comp. in Berlin.

Die neuen Patent-
CeIlulose-Bimer,

Ceulose-Sehüsseln,

Pellulose-Kräge
Zu haben in Halle bei

Hugo Kehab-,Specialgeschäft für Gummiwaaren, WVackoiuen

und ſinoleum,
26. Gr. Ulrichstr. 26(Veubau des Herrn Georg Sachs)

Ein Transport
wpDäniſcher und Ardenner

A4- u. 5jähriger Pferdeu. T hriger Däniſcher Fohlen
ſind bei uns eingetroffen.Albert Weinstein Sohn,

Merseburg, Bahnhofſtr. 3.
Feinſte deutſche u. engJ IIThalia- heater liſche Parfüms, bvierfach

p i e ee Poſe lacons, ſowie Parfümerieen 1857 d Käſtchen zu Weihnachts
das ausſchließlich dem heiteren Geſchenken empfiehlt
e Le i van anſeen FloraDrogerie Halle,

Hermann Quaritseh,eröffnet.

54 Obere Leipzſgerſtraße 54.
Eröffnungs-Vorſtellung:

„Die Mädchenſchule.“
Brillant-Broncen

in allen Farben, (3348

Var leske Ausſtattungspoſſe mit Geſang

in 3 Acten

Oel- u. Lackfarben,
ſtreichfertig, empfiehlt

Das Revertoir des Theaters umfaßt:

Hermann (uaritsch,

ſind die praktiſchſten Hanshaltungs-
Gegenſtände, unzerbrechlich, wider
ſtandsſähig gegen heiße oder ätzende

Flüſſigkeit und leicht zu reinigen.

[3334

Schwank, Poſſe und Operette.
An Novitäten hat die Direction u. a.

angekanft:

S Die Grosstadtluftnſel Nitouche“ „Mann mit T

Da re C Flora-Drogerie.Die neuen Ausſtattungen an Requi-ſiten und Coſtümen ſind aus dem Weihnachtslichte,
Atelier der Commandit Geſellſchaft Wachsſtock, weiß und farbig,
Baruch Comp. in Berlin. Diedenen Seht en von Müller J Prima Kronenkerzen

hält beſtens empfohlenBerlin. 8 r u.almen-Arrangements des Foyers u-des Lreppenhonſes von Otto Vecker Ier mann Quaritseh,

Preiſe der Plätze: FloraDrogerie, e
Jm Vorverkauf: Au der Abendkaſſe:Fremdenl. 2,25 Fremdenl. .42,50, Einkauf v. Büchern wenn

Loc 1,80, L „2,e 8 dar Nethe. 555 Finkauf v. Mabulatur a. of nan
Antiquariat, jetzt Gr. Ulrichſtr. 45.

Weihnachtsgeschenh.
nI. Parquet Ih. „0,50,

Stehplatz „0,30.

J. Parquüet 0,80,
e 5,

Bie Direction. per ſten Patent-
Stiefel-

Anzieher und
AuszieherBekanntmachung.

Wer r ein Juſtrumentoder Muſikwerk J. Qualität mit
garantirt gutem reinen Tone zu
kaufen wünſcht, wende ſich direk
an die renommirte 2305

der Welt für 2 zy
haben in [3310
Hender's Sechuhlager,

gr. Ulrichſtraße

23.
Eckladen.

Ein kleiner neuer, noch nicht ge-
brauchter Regulir- Ofen m. Vor
billig zu verkaufen.

Friedrichſtr. 22 a, III, r.
Prima Reisfuttermehl,
24-—28 Protein und Fett enthaltend,
beſtes und billigſtes Kraftfutter für

Schweine und Rindvieh,
halte ſtets auf Lager.

Ernst Voigt.
gr. Klausſtraße 22 und Dompl atz 9. 9.

WaggonLadung
triſſt heute ein.

Empfehle Bücklinge à Kiſte 0,90, bei
mehr Kiſten billiger. [3305
Bratheringe, Aalbricke, Neungaugen,
Aal in Gelée. Ruſſiſche Sardinen,
Delicateßheriuge, Auchovis u. ſ. w.
billiger als jede Concurrenz bei

Grünewalcd,
Markt 1.

Mein Lager

S

S WS S e
t W W

K.
dw

Jöustav Vwig,
Halle a. S.,

Untere Leipzigerſtr
M E&Srößtes Cagerd. Prov. Sachſen

e aller exiſtirender tMusikwerke-

Gegründet 1859.

Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder-
mann frei zur Anſicht.

(Freisconrante gratis. ch
Umtauſch jederzeit v

T

e Bier-Treber,Mein Lager 633 beſter Onalität, halte bei Bedarf
von beſtens empfohlen (3344Viehſalz und

r. Klausſtr. 22 u. Domblatz 9.

„Viehſalzſteinen 200090 Mart
werden auf ſehr gute Hypothek zum

Ernst Voigt, Jannar 1892 geſucht. Offerten an die
gr. Klausſtraße 22 und s 9. 13138

Der Ausverkauf
durch Rauch beſchädigter

neuer
Möbel

befindet ſich

Kl. Ulrichſtr. 34,„3 Könige“. ſiets

Die am 2. Januar 1892 fällig
werdenden Coupons unserer Pfand-
brieſe werden bereits vom 15.
December er. ab bei unserer
Kasse in Berlin und bei den bokannten
Zahlstellen eingelöst. (3327

Pommergche
Uypotheben Actien-Bank.

Romeick. Schult z.
Gäusepökelſleisch,

F. Rratenfleisch Pfd. 60ger. Aal, Anl in Gelée,R iesen Neunnaugen, 5
empfing [3325er. Lineke, alterdlarktsl. D

Mandeln,grefe 1899er, ſüße Frucht a Pfr 90
Entnahme von 5 Pfund 85

Citronat,große geſunde Frucht 4 Pfund 90

bei Entnahme von 5 Pfund 85
II. W. Maacke,

gr. Klausſtraße 16. De
riſch Poſtenriſch i geſener

traf ein in
Reiche's Wildhandlung,

Bahnhofſtr. 14.

Verkauf von Altmaterial.
Die bei dem unterzeichneten Betriebs-

amt angeſammelten Beſtände an alten
Schienen, Guß- u. Schmiedeeiſenſchrot
pp. ſollen verkauft werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit
der Auſſchriſt:

„Ankanf von Altmaterialien“
bis zum 18. Dezember 1891, Vormittag
11 Uhr an uns einzureichen.
Die der Offerten erfolgt

am genannten d in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter im Amtslocal,
Askaniſcher Platz No. 5 parterre, wo
ſelbſt auch die Verzeichniſſe und Ver-
kaufbedingungen n portofreie An
fragen gegen Erſtattung von 50
e a werden.Berlin, den 3. Dezember 1891.gön liches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Directions-Bezirk Erfurt. [3112
eeeeeeTiger-, Leoparden-,Eisbär-, iiberiöwen- etc. Felle, sowie

eine Partie div. e w zu Fabrik-
preiseon verkauft J. Schulz, AlteJacobstrasse 119, i Berlin. [3330

Die auf die Führung des Genoſſen
ſchaftsregiſters bezüglichen Geſchäfte
werden bei dem unterzeichneten Amts
gericht während des Geſchäftsjahres
1892 durch den AmtsgerichtsrathBroe el
unter Mitwirkung des Amtsgerichts-
ſekretärs Flamme bearbeitet werden.
Dievergeſchriebenen Bekanntmachungen
der Eintragungen werden durch

1. den Deutſchen Reichs und Kgl.
Preußiſchen Staatsanzeiger,

2. das Delitzſcher Kreisblatt und ſtott
des letzteren bezüglich des Vorſchuß-
vereins Gollma eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht
durch die Saalezeilung und bezüglich
der Molkereigenoſſenſchaft eingetrageneendet mit beſchränkter Haft-
pflicht zu Bageritz durch die HalliſcheMalnng veröffentlicht werden. (3332

Delitzſch, den 3. Dezember 1891.
Königliches Amtsgericht.

Für Landwirthe.
Eine flottgehende Spinnerei ver-

bunden mit Landwirthſchaft iſt unter
günſt. Bedingungen zu verkaufen. Be-ſonders für junge Landwirthe ge-
eignet, weil die Spinn rei keine Branuche
kenntniß erfordert, er jetzige Beſitzer
bleibt gern auf längere Zeit betheiligt,ſchönes Beſitzthum, gr. Wohnhaus mit

Park. Reflektanten z Näheres
unter A. B. C. 100 poſtl. Cottbus.

Marzipantäglich friſch, nur eigenes n

brikat empfiehlt [30Joh. Mitlacher,Poſtſtraße 10, gr. Ulrichſtraße 35.

Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Lehelitz gehörige,

ca. 1320 Morgen haltende, 5 Min. von
der Bahnſtat. Crenſitz (Halle-Sorauer
Bahn) gelegene Jagd ſoll [3322

Sonnabend, den 19. Dezember,
Nachmittags 3 Uhrim hieſigen Gaſthauſe anf 6 Jahre

öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Nach exlgtem Zu-ſchlag hat Pächter das Kechigeld auf

1 Jahr zu entrichten.
Die Ortsbehörde.

agd Verpachtung.
Die ca. 2100 Morgen häſtende

Jagdnutzung der hieſigen Feldflur,
wird pachtlos und ſoll vom 1. Februar
1892 ab unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf weitere

5 r eng Wirachtet werden, hierzu iſt Termin au Fernſprecher 151.
wenn z nier. d. Js. ununterbrochen geöffnet von 8—8

im hieſigen Gaſthofe en Das r TRevier ſä von den Stationen gugeg R 100000 k. z. J. Hypothek
mar in 10, Brehna und Delitzſch in 30 auf größeresMinuten bequem zu eree Grundſtück in Halle alS., 1. Jan.
KleinKyhna- [3316 od. ſp. mögl. von Scleide

Der Gemeinde- Vorſtand. zu mäß. Zinsfuß geſucht. Off.

n nWer W
kür 2ſe Zeltun en und faehreſischriſten

unter A. s. 10619 bef. n
Zu Weihnachts Einkäufen moszse, Halle. [2906
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in: 350--400 ifd. intr. [3333

f Led Cin n Schachtbahn

Permiethungen.

in junger Beamter

Viſitentaſchen, Neceſſaire, Photo-50 em Spurweite mit Kurven und
v hreib u. Weichen, auch

eichengarnituren, Schreibmappen,ehe Schreibzeuge- 6 8 Kipplowrys
Hausſegen und Rahmen, Bilder- zu kaufen wut mit Preis
J Pärchenhüchen, r ter I. bef. RudoltW Spiele! Spiele. El Mosse, Halle g.Geſangbücher für Stadt und Land e 7apier-Ausſtattungen. e
Friedrich Müller, (ffenen. geſüchte Stellen

rn 3 ne dlung, ca Le erſtraßes Er Oeconomie- dere wird gegen
Die Heilkraft der Zwiebel S venſen un ans e d.oder auch ſpäter geſucht auf Miterde

iſt ſeit Jahrhunderten Coldſaan b. Quer o

erwieſen! eKein Huſten, keine Heiſerkeit, Hals-“ Suche Fim baldigen Antritt oder
leiden Bruſtkeiden oder Athemnoth 1. Jan. 92 einen küchtigen, erfahrenen
mehr, wenn die ärztlich empfohlenen Hofmeiſter. Hfferten erbitte unter Z.
ächten Carl Koch'ſchen Zwicbel- 3261 au die Expedition dieſer Ztg.
bonbon gebraucht werden. Man Ein ſüngerer Verwalker, möglichſt
achte darauf, daß jedes ächte Packet Landwirthſohn, wird e7 Avril s
den Namenszug des alleinigen Er auf Rittergut Weiſchütz b. Laucha all
finders und Fabrikanten Carl Koch geſucht. Vorſtellung erwünſcht.
tragen muß. Jn Beuteln zu 30 u. 5) Jnſpectoren, S und Vanver.
in den r und bei waitern wird d, d. Empfehlung ſoliderCart Sgrrenſtraße 1 (audwirthſchaftl. u. BanBedarfs Ar

u S Fon, Keipzigerſtraße, tikel lohnender Nebenberdienſt nach
S. Obwald, Geiſtſtraße 36. gewieſen. Adr. erb. unter O. S. 4i5i S nbaqh, Ädlerdrogerie König- durch Rudolf Mosse Magdeburg

ra
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,e n Witdeeeso, Gute Knechte u. Mägde
Georg Zeiſing, gr. Ulrichſtr. u. für ſofort u. Neujahr habe abzugeben.

gr. Steinſtr. -Ecke, Vnedngete Elberlings Vermieth
Quaritſch, 54, uregan in Torgau. (3346Scheidelwitz, Geiſtſtraße und grKlausſiraße,

A. Reichart jun., Giebichenſtein.
Felix Sioli, Giebichenſtein.

10 ſucht per J. Januar 1892 ein gutW 3bvis10 Mark jbl. Zimmverdient Jeder, der e r e Ge mö im er
ſchenken Herrenſtoffe von mir bei gebildeten Leuten, ev. mit
zieht. [3179 Offect. mit Preisang. unt. O. 634
I Kammgarn, Cheviot, an Rudolf Mosse, Dresden.
R Bugskin und Paletotſtoffe, r

Marienſtraße 21,in geſchmackvoller Auswahl empfiehlt

mr Nähe der BahnW jedem Preiſe
Wegen äe, eine herrſchaftl. Wohnung
2 Neunhäuſer 2. im erſten Stock beſtehend aus

5 heizb. Zimmern, Kammern,Küche u. Zubehör u eine Wohn
ung im 3. Stock beſt. aus 2Stüb.,
Kammer, Küche und Zubehör

Chriſtbaum- e e eKoufect, Kiſte 440 Stück terrain u ar. Riausſtraße
Mk. 2,80, Nachn., b. 3 Kiſt. 1 Präſent.

ManuſardenwohnungC. Posehl, Dresden N. 12.
für 200 Mk. in mednem Hauſe, Ecke

der neuen Sternſtraße und kleinen
Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Klitzſchmar ge- hausgaſſe, ſofort beziehbar, zuhörige, 2100 Morgen umfaſſende Jagd an ſſe, ſof zlehbarig

ſoll im Schneider'ſchen Gaſthof daſelbſt r gDonnerstag den 17. Tezbr. d. Js. ünzel, am Bahnhof

e 3 in h enZeitraum öffentlich meiſtbietend verpa hre werden. Term Berathung h its
e dingungen im ermin.Riicſchmar. (Station der Halle in allen Kran he

Gubener Eiſenbahn) d. 4. Dezbr. 1891. täglich morgens vonDer n Vorſteher fällen, 8--10 Uhr u. mittags e
Kohert Schlurick,

Commandit geſellſchaft Frauz Finger Hochſtr. 4. Hochſtr. 4.
Co., gehörigen, auf dem Grundſtück Jm Süden der Stadt gelegenObergiancha s ſich befindlichen Kohlen Endſtation der electriſchen Stadt

preſſen mit Zubehör, Dampfkeſſel und bahn: Steinweg
Dampfmaſchine, ſowie Anlegebretter.
Deckel u. dergl. ſollen freihändig ver-

kauft werden. [3308Gefl. Offerten beliebe man beim
Factor Sträch, Oberglaucha 5 oderim i Comtoir omtoir ſRönigſtraße u abzugeben.

Meneſcher Ausbruch, e
(rother Ungarwein) unterſucht u. be-
gutachtet, ſowie von ärztlichen Autori-
täten für Bleichſüchtige u. Blutarme
beſond. empf. iſt in Originalflaſchen z.

Die zum Vermögen der aufgelöſten

D
4MAähmaschinen

mit Faßbank,
Wasch- und

Wringmaschinen,du Fleisch-
hab. bei Wilh Franke, Obergl. 30,Pr. Vaumann, Merſeburgerſtr. 20. hackemaschinen

A. Ulitzseh, Thüringerſtraße 8, empfiehlt [3126Otto Giscke, S
Gr. Steinſtraße 67.Wohnungen u. Iäden,

n e Seeen ehe an ige Eigarrenköpfchen Sammier
Brauhausga Apbeziehbar. e Wernher a re Wege e

am Bahnhof 9

W Verſammluns 69000 ctr. n hen8 Uhr, in der „Tulpe“, alte Promeng de
7 Zuckerrübenschnitzel un zahlreſches Erſcheinen wird

H. Künuel,

ſucht zu kaufen. Mochheim, vöflichſt gebeten
8 Rittergut Zöpen bei Kieritzſch. J. A.: Moritz König-I dition dieſer Zeitung unter T.

[3138

Verantwortiich Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Gebauer- Schweiſdte ſche Buchdrucker
Erpedition der Halliſchen Zeitung Gr Morkerſtrabe 11, Geöſſnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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